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Leben«
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Lohn
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D
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•
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n

zu
m
H
er
rn
,d
as
sa

uc
h
ic
h
se
lb
st
sc
hn
el
lk
om

m
en

w
er
de
.«

Pa
ul
us

be
fin

de
ts
ic
h
in

R
om

in
G
ef
an
ge
ns
ch
af
t.
D
a
se
in

W
ei
te
rle
be
n
zu
r
Fö
rd
er
un
g
un
d

Fr
eu
de

de
rP

hi
lip
pe
rn

ot
w
en
di
g
is
t,
ha
te
rd

as
Ve
rtr
au
en

zu
G
ot
t,
da
ss

er
fr
ei
ge
la
ss
en

w
er
de

(1
:2
5)
.E

rw
ill

di
e
Ph
ili
pp
er

da
nn

se
lb
st
be
su
ch
en
.D

oc
h
vo
rh
er

sc
ho
n,
so
w
ie
er

se
in
e
A
ng
e-

le
ge
nh
ei
te
n
ab
zu
se
he
n
ve
rm

ag
,s
ic
h
al
so

di
e
er
w
ar
te
te
ge
ric
ht
lic
he

En
ts
ch
ei
du
ng

ab
ze
ic
hn
et

od
er

w
en
n
di
e
Fr
ei
la
ss
un
g
er
fo
lg
ti
st
,w

ill
er

ei
le
nd
s
Ti
m
ot
he
us

zu
ih
ne
n
se
nd
en
,d

am
it
er

w
oh
lg
em

ut
w
er
de
,w

en
n
de
r
zu
rü
ck
ke
hr
en
de

M
ita
rb
ei
te
r
ih
m

be
ric
ht
et
,w

ie
es

um
di
e
H
ei
-

lig
en

in
Ph
ili
pp
is
te
ht
.H

ab
en

si
e
si
ch

di
e
A
nw

ei
su
ng
en

in
se
in
em

B
rie
f,
de
n
er

je
tz
td

ur
ch

Ep
ap
hr
od
itu
sa
n
di
e
G
em

ei
nd
e
se
nd
et
,z
u
H
er
ze
n
ge
no
m
m
en
?
G
eh
or
ch
en

si
e
ih
m
w
ei
te
rh
in
in

al
le
m
,w

ie
bi
sh
er
au
ch

(2
:1
2)
?
M
it
se
in
em

ga
nz
en

H
er
ze
n
si
nn
tP

au
lu
sa

uf
da
sW

ac
hs
tu
m
de
r

G
lä
ub
ig
en

zu
C
hr
is
tu
sh

in
,a
uf
ih
re
ge
is
tli
ch
e
R
ei
fu
ng
,a
uf
ih
re
tre
ue

M
itt
ei
ln
ah
m
e
an

de
rV

er
-

kü
nd
ig
un
g
se
in
es

Ev
an
ge
liu
m
s.
Pa
ul
us

ha
tz
w
ar
da
s
Ve
rtr
au
en
,d
as
s
G
ot
t,
de
rd

as
gu
te
W
er
k

de
sg

em
ei
ns
am

en
W
et
tk
am

pf
es
in
de
rV

er
br
ei
tu
ng

de
rg
ut
en

B
ot
sc
ha
ft
in
de
n
Ph
ili
pp
er
n
an
ge
-

fa
ng
en

ha
t,
es
bi
sz
um

Ta
ge

Je
su

C
hr
is
ti
au
ch

vo
lle
nd
en

w
ird

(1
:6
),
do
ch

da
zu

is
ts
ei
n
w
ei
te
re
r
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M
IT

FU
RC

H
T
U
N
D
ZITTERN

(PH
IL.2:12-18)

zukom
m
t.Im

A
usw

irken
unsererR

ettung
sind

w
irfürIhn

da.Indem
w
irfürIhn

bereitstehen,
beziehtErunsin

die
D
urchführung

SeinesW
erkesm

itein.

D
erallesbew

irkende
G
ott

In
Vers13

folgtnun
die

B
egründung:»D

enn
G
ottistes,derbeidesin

euch
bew

irkt:dasW
ollen

w
ie

auch
das

W
irken

nach
Seinem

W
ohlgefallen.«

Im
Zusam

m
enhang

und
etw

as
verkürzt

gelesen:W
irketeure

R
ettung

aus,denn
G
ottw

irktin
euch

nach
Seinem

W
ohlgefallen.

G
ottw

irktin
uns

durch
Seinen

uns
innew

ohnenden
G
eist.W

as
Erw

irkt,iststets
zu

Sei-
nem

W
ohlgefallen.W

enn
w
iraufgrund

Seines
Einw

irkens
unsere

R
ettung

ausw
irken,istdies

zu
Seinem

W
ohlgefallen.Sein

Einw
irken

erw
eistsich

in
großer

K
raftin

denen,die
glauben

(Eph.1:19).Paulusm
ühte

sich
und

rang
darum

,jeden
M
enschen

in
C
hristusJesusgereiftdar-

zustellen,dem
Einw

irken
G
ottes

entsprechend,das
sich

in
ihm

als
w
irksam

erw
ies

in
K
raft

(K
ol.1:29).A

ufdie
kürzeste

Form
elgebracht:W

irktaus,w
asG

otteinw
irkt.

U
nserG

ehorchen
bestehtin

den
beiden

Schritten
W
ollen

und
W
irken.B

eide
gew

ährtEr
unsin

G
naden.So

w
irken

w
irunsere

R
ettung

aus.
N
un

hatG
ottaberauch

dem
Fleisch

R
aum

gegeben;doch
w
enn

w
irdem

Fleisch
gem

äß
leben,so

istdies
kein

A
usw

irken
zu

G
ottes

W
ohlgefallen.G

ottbew
irktauch

unserVersagen,
denn

Eristallm
ächtig

und
bew

irktallesnach
dem

R
atschlussSeinesW

illens(Eph.1:11).D
och

kennen
w
ir
Seinen

R
atschluss?

W
issen

w
ir,w

as
Er

für
uns

für
heute

beschlossen
hat?

W
ir

w
issen

es
nicht.D

eshalb
richten

w
iruns

nichtnach
Seinem

verborgenen
R
atschluss,sondern

nach
Seinem

in
derSchriftgeoffenbarten

W
illen

und
tun,w

asErunsgeheißen
hatim

G
lauben,

dassSein
W
ortgelingen

lässt,w
ozu

Eressandte
(Jes.55:11).D

a
w
irsom

itvöllig
aufden

alles
Verfügenden

angew
iesen

sind,m
ögen

w
irnichtnachlassen,darum

zu
bitten,dassErin

unsdas
W
ollen

und
W
irken

nach
Seinem

W
ohlgefallen

bew
irke,denn

alsG
eretteteund

im
Ü
berm

aß
in

C
hristusJesusG

esegnete
w
ollen

w
irnichtm

ehrunsselbstleben,sondern
Ihm

,dem
alle

Ehre
gebührt,derG

esinnung
C
hristiJesu

entsprechend,derebenfallsnichtfürSich
Selbstlebt.

O
hne

M
urren

und
Schlussfolgern

Vers
14

lautet:»Tutalles
ohne

M
urren

und
Schlussfolgern.«

D
as

A
usw

irken
der

uns
in

der
R
ettung

erw
iesenen

G
nadesollfreivon

M
urren

und
Schlussfolgern

sein.D
enn

M
urren

--darin
liegen

w
ohlU

nzufriedenheit,U
nw

illigkeitund
W
iderstreben

--verneintdie
Liebe

G
ottes.U

nd
w
enn

m
an

folgert,also
Erw

ägungen
anstellt,um

daraus
Schlüsse

zu
ziehen,so

verneintm
an

den
G
lauben.D

och
freivon

M
urren

und
Schlussfolgern

sollunserG
ehorsam

sein.
W
irhaben

im
Ü
brigen

auch
keinen

G
rund

zum
M
urren

überG
ottesLebensw

egen
m
ituns,

denn
allesG

eschehen
stim

m
tentw

ederm
itSeinem

geoffenbarten
oderSeinem

geheim
en

W
il-

len
überein,und

EristLiebe
und

derallein
w
eise

(R
öm

.16:27),derunsden
trefflichen

W
eg

zu
unsererVollendung

in
H
errlichkeitin

C
hristusführt.

46

ALLE
AN

D
EREN

SU
C
H
EN

D
AS

IH
RE

(PH
IL.2:19-24)

B
eitrag

in
G
estaltvon

erm
utigenden

Zusprüchen
und

zurN
achahm

ung
anreizenden

Vorbildern
erforderlich.

Paulus
erw

artet»in
dem

H
errn

Jesus«,Tim
otheus

schnellsenden
zu

können
(Vers

19).
N
ichteigenes

W
unschdenken,sondern

vom
G
eistderK

raftund
derLiebe

und
dergesunden

VernunftgeleiteteG
edanken

in
derG

em
einschaftm

itdem
H
errn

JesusC
hristus,in

derB
indung

an
dessen

W
illen

und
dessen

Ziele
lassen

Paulusdiese
Erw

artung
haben.

Von
gleichem

Em
pfinden

w
ie
Paulus

D
erA

postelPaulusschreibtw
eiter(Vers20):»D

enn
ich

habe
niem

and,derebenso
em

pfindet,
derin

so
rechterA

rtum
euerErgehen

besorgtsein
w
ird.«

D
asistdie

R
ealität:D

a
istniem

and,
dersich

so
hingebungsvollum

die
G
läubigen

sorgtin
rechterErkenntnis

des
K
reuzes

C
hristi

und
allem

Feingefühl(1:9).W
irverstehen

diese
A
ussage

situationsbezogen,das
heißt:zu

je-
nerZeitw

arniem
and

in
derN

ähe
des

A
postels

Paulus,dergeeignetgew
esen

w
äre.U

nd
den

Epaphroditus
sendeterja

jetztsofortzu
ihnen,sodass

jenervon
dieserFeststellung

nichtbe-
troffen

ist.H
eute

istdie
Lage

nichtanders:N
ur

w
enige

sind
da,die

alles
ohne

M
urren

und
Schlußfolgern

tun
(2:14),die

ungeteiltaufG
ottausgerichtetsind,die

aufdasW
ortdesLebens

A
chthaben,in

denen
die

G
esinnung

C
hristiJesu

ist(2:5).M
ögen

w
ir
darum

doch
prüfen,

w
as

w
esentlich

ist(1:10),uns
durch

das
eifrige

Lesen
des

Evangelium
s
des

A
postels

Paulus
zurüsten

und
uns

zum
D
ienstbereitstellen,ja

in
die

W
ettkam

pfbahn
eintreten

und
dem

Zie-
le
zujagen,der

Verherrlichung
des

G
ottes

und
Vaters

unseres
H
errn

Jesus
C
hristus

in
einem

hingebungsvollen
D
ienst.

W
as

hebtTim
otheus

so
besonders

heraus?
Er

folgtdem
A
postelPaulus

in
allem

,in
der

Lehre,im
W
andelund

im
D
ienst.Paulus

kann
von

ihm
sagen:»D

u
aber

bistm
einer

Lehre
vollends

gefolgt,auch
m
einem

B
ew

eggrund,Vorsatz
und

G
lauben,m

einerG
eduld

und
Lie-

be,m
einem

A
usharren,m

einen
Verfolgungen

und
Leiden«

(2.Tim
.3:10).U

nd
w
as

hatPaulus
nichtalleserduldet!A

lleserduldete
Paulusim

W
ettkam

pfderEvangelium
sverbreitung

um
der

A
userw

ählten
w
illen,dam

itauch
sie

die
R
ettung

erlangen,die
in
C
hristus

Jesus
ist,sam

täo-
nischerH

errlichkeit(2.Tim
.2:10).U

nd
alleserduldete

erauch
fürdie

G
läubigen;so

schrieb
er

zum
B
eispielan

die
K
orinther:»Ich

w
illabersehrgern

allesfüreure
Seelen

verbrauchen
und

m
ich

dabeiaufbrauchen
lassen,auch

w
enn

ich,derich
euch

besonders
liebe,m

indergeliebt
w
erde«

(2.K
or.12:15).

W
orauf

nim
m
tdie

B
eschreibung

»der
ebenso

em
pfindet«

B
ezug?

--
A
uf

das
Em

pfinden
des

A
postels

Paulus,der
m
itganzem

H
erzen,ganzerSeele

und
ganzer

D
enkart(M

at.22:37)
um

die
H
eiligen

und
ihre

U
m
gestaltung

in
dasB

ild
C
hristibem

ühtist.M
ögen

die
Em

pfindun-
gen

der
geistlich

gesinnten
B
rüder

und
Schw

estern
vom

G
eistG

ottes
im
m
er

m
ehr

geheiligt
w
erden,sodass

sie
noch

feinfühlender
w
erden

gegenüber
denen,zu

deren
Zurechtkom

m
en

und
W
achstum

sie
beitragen

sollen.Es
hätte

keinen
G
ew

inn,jem
anden

zu
senden,dernicht

aufrichtig
um

ihrErgehen
besorgtw

äre
odersogargleichgültig

bliebe.N
ein,so

solles
sein:

»…
seies,dass

ein
G
lied

leidet,so
leiden

alle
G
lieder

m
it,oder

dass
ein

G
lied

verherrlicht
w
ird,so

freuen
sich

alle
G
liederm

it«
(1.K

or.12:26)Einssollm
itdem

anderen
m
itfühlen.
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di
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tu
st
,w

irs
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u
so
w
oh
ld
ic
h
se
lb
st
al
sa
uc
h
di
er
et
te
n,
di
ed

ic
h
hö
re
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(1
.T
im
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:1
3,
16
).
Je
de
n

Ta
g
so
lle
n
w
ir
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so

du
rc
h
da
sL

es
en
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en

Zu
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ch

un
d
di
e
Le
hr
e
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po
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au
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t

w
er
de
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vo
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ün
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un
d
K
rä
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ge
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ut
lo
si
gk
ei
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Ve
rz
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ng
eh
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,v
or

U
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an
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ke
it
un
d
N
ic
ht
ve
rh
er
rli
ch
un
g
un
se
re
s
G
ot
te
s
un
d
Va
te
rs
.D
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Ve
rm

ei
de
n
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ld
ie
se
r

ne
ga
tiv
en

D
in
ge

is
ts
ch
on

ei
n
Te
il
de
sA

us
w
irk

en
su

ns
er
er
R
et
tu
ng
.

M
it
un
se
re
r
R
et
tu
ng

is
tu

ns
ei
ne

gr
oß
e
K
ra
ft
ge
ge
be
n,
di
e
un
s
be
fä
hi
gt
,u
ns
er
en

W
an
de
l

un
d
D
ie
ns
tz
ur

Ve
rh
er
rli
ch
un
g
G
ot
te
sz

u
tu
n.

N
ac
h
w
el
ch
en

Zi
el
en

so
lle
n
w
ir
un
sa

us
st
re
ck
en
?

D
ie
R
et
tu
ng

au
sw

irk
en

he
iß
t,
al
le
sz

u
tu
n,
w
as

un
sd

ur
ch

de
n
A
po
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el
Pa
ul
us

zu
tu
n
ge
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iß
en

is
t.
D
az
u
ge
hö
rt
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on
de
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en

D
ie
ns
td
er
Ve
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nu
ng

zu
tu
n.
»D

en
n
G
ot
tw
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C
hr
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tu
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di
e
W
el
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it
Si
ch

Se
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ve
rs
öh
ne
nd
:E

r
re
ch
ne
ti
hn
en

ih
re

K
rä
nk
un
ge
n
ni
ch
ta
n
un
d
ha
ti
n

un
s
da
s
W
or
td
er
Ve
rs
öh
nu
ng

ni
ed
er
ge
le
gt
.D

ah
er
si
nd

w
ir
G
es
an
dt
e
fü
rC

hr
is
tu
s,
al
s
ob

G
ot
t

du
rc
h
un
sz

us
pr
äc
he
.W

ir
fle
he
n
fü
rC

hr
is
tu
s:

La
ss
te
uc
h
m
it
G
ot
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er
sö
hn
en
!«
(2
.K
or
.5
:1
9,
20
).
M
ög
en

w
ir
in
di
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em

D
ie
ns
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ht
na
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-

la
ss
en
,s
on
de
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m
na
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ja
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n,
de
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da
nn

fü
hr
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w
ir
de
n
W
et
tk
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pf
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er
br
ei
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de
sE

va
n-

ge
liu
m
sd

es
C
hr
is
tu
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da
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rk
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e,
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G
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n.
In

K
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ite
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he
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Pa
ul
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ge
ra
de

di
es

m
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de
m

N
ac
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ck

ge
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en

W
or
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nu
r«

he
rv
or
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N
ur

w
an
de
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s

B
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ge
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w
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di
g
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va
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m
sd

es
C
hr
is
tu
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da
m
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h
…

hö
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da
ss
ih
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n
ei
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G
ei
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fe
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eh
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w
ie
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s
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ee
le
ge
m
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im
G
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en

de
s
Ev

an
ge
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m
s
w
et
tk
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pf
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nd

eu
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in
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e
W
id
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st
re
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en

he
m
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la
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t.«

Ei
n
so
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he
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et
tk
am

pf
er
w
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sw

ir
G
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et
te
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nd
,w

ie
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N
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z
er
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är
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D
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br
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gt

fü
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uc
h
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d
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n
G
ot
t.
Ja
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ew
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si
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se
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K
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Fr
uc
ht

D
ie

R
et
tu
ng

au
sw

irk
en

be
de
ut
et
,F

ru
ch
t
zu

br
in
ge
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U
ns
er
e
Li
pp
en

so
lle
n
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r
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m

di
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e

Fr
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ht
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in
ge
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»D

ur
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n
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hr
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nu
n
so
llt
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w
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G
ot
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ze
it
Lo
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s

he
iß
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di
e
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di
e
Se
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en

N
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(H
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).
Se
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e
R
et
tu
ng

br
in
gt
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er
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W
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»D
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un
g
ab
er
de
rA
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ne
m
H
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m
G
ew

is
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n
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d
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m
G
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).
Se
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et
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ng

w
irk

t
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w
er
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üb
er
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uc
ht
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en
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et
e

ic
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da
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d
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m
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ein
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m
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D
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D
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Ep
ap
hr
od
itu
s,
A
rc
hi
pp
us

(P
hi
le
m
on

2)
un
d
Ti
m
ot
he
us

St
re
ite
r
od
er

K
rie
ge
r.
A
n
Ti
m
ot
he
us

le
rn
en

w
ir,

w
as

ei
ne
n
so
lc
he
n
au
sz
ei
ch
ne
t:
ni
ch
tG

ew
al
tta
t,
so
nd
er
n

di
e
B
er
ei
ts
ch
af
t,
Ü
bl
es

zu
le
id
en
.I
ch

zi
tie
re
hi
er
zu

2.
Ti
m
ot
he
us

2:
3-
5;
da
rin

w
er
de
n
au
ch

di
e

K
on
ze
nt
ra
tio
n
au
fd
as
W
es
en
tli
ch
eu

nd
de
rW

et
tk
am

pf
na
ch

de
n
vo
n
Pa
ul
us

ge
ge
be
ne
n
G
ru
nd
-

re
ge
ln
an
ge
sp
ro
ch
en
:»
Le
id
eÜ

bl
es
m
it
m
ir
w
ie
ei
n
tre
ff
lic
he
rK

rie
ge
rC

hr
is
ti
Je
su
.U

m
de
m
zu

ge
fa
lle
n,
de
ri
hn

an
ge
w
or
be
n
ha
t,
lä
ss
ts
ic
h
ke
in
K
rie
gs
kn
ec
ht
in
di
e
G
es
ch
äf
te
de
sL

eb
en
su
n-

te
rh
al
ts
ve
rf
le
ch
te
n.
U
nd

w
en
n
je
m
an
d
au
ch

w
et
tk
äm

pf
t,
w
ird

er
do
ch

ni
ch
tb
ek
rä
nz
t,
w
en
n
er

ni
ch
tg
es
et
zm

äß
ig
w
et
tk
äm

pf
t.«

D
as

en
ts
ch
ei
de
nd
e
M
er
km

al
ei
ne
sK

rie
ge
rs
od
er
M
its
tre
ite
rs

de
sP

au
lu
si
st
so
m
it
de
rE

in
sa
tz
se
in
er
G
es
un
dh
ei
tu
nd

se
in
es

Le
be
ns
,s
o
w
ie
Ep

ap
hr
od
itu
se

s
ta
t.
Ei
ne
n
B
ot
en
di
en
st
zu

tu
n,
se
lb
st
w
en
n
er
in
ei
ne
rl
än
ge
re
n
R
ei
se
be
st
eh
t,
um

G
ab
en

an
de
n

ge
fa
ng
en
en

A
po
st
el
ab
zu
lie
fe
rn
,u

nd
B
es
or
gu
ng
en

fü
r
ih
n
zu

er
le
di
ge
n,

is
te
ig
en
tli
ch

ni
ch
ts

A
uß
er
ge
w
öh
nl
ic
he
s
un
d
ge
w
is
s
ni
ch
ts
be
so
nd
er
s
G
ei
st
lic
he
s.
D
oc
h
Ep

ap
hr
od
itu
s
be
ko
m
m
t

hö
ch
st
es

Lo
b,
w
ei
le
rs
ei
ne

Se
el
e
ris
ki
er
te
(V
er
s
30
).
Er

ta
ts
ei
ne
n
D
ie
ns
ti
n
vö
lli
ge
rH

in
ga
-

be
.D

as
w
ar

ei
n
lie
bl
ic
he
s
O
pf
er

fü
rG

ot
t.
So

trä
gt

Ep
ap
hr
od
itu
s
se
in
en

N
am

en
zu

R
ec
ht
;e
r

be
de
ut
et
:»
re
iz
en
d«

(im
Si
nn
e
vo
n
sc
hö
n
un
d
lie
bl
ic
h)
.

Le
id
en

fü
rC

hr
is
tu
si
st
hö
ch
st
er
D
ie
ns
t,
w
ei
le
rd
em

O
pf
er
C
hr
is
ti
-u
nd

w
en
n
au
ch

nu
re
in

w
en
ig
-n

ah
ek
om

m
t.
Ep

ap
hr
od
itu
s
w
ar
in
G
na
de
n
vo
n
G
ot
tf
ür

C
hr
is
tu
s
ge
w
äh
rt
w
or
de
n,
fü
r

Ih
n
zu

le
id
en
.S
ic
h
ab
er
fü
rC

hr
is
tu
ss
o
ei
ns
et
ze
n
zu

dü
rf
en
,i
st
Fr
eu
de
;s
o
ge
w
ür
di
gt
zu

w
er
de
n,

is
te
in
e
Eh

re
.S

o
gi
ng
en

ja
au
ch

di
e
vo
m
Sy
ne
dr
iu
m
au
sg
ep
ei
ts
ch
te
n
A
po
st
el
fr
eu
de
vo
ll
fo
rt,

w
ei
ls
ie
ge
w
ür
di
gt
w
or
de
n
w
ar
en
,u
m
de
sN

am
en
sJ
es
u
w
ill
en

en
te
hr
tz
u
w
er
de
n
(A
p.
5:
41
).

D
er

Ap
os
te
l

Ep
ap
hr
od
itu
s
is
t
A
po
st
el
.
A
po
st
el

he
iß
t
B
ea
uf
tra
gt
er
.
Es

gi
bt

di
e
zw

öl
f
B
ea
uf
tra
gt
en

Je
su

C
hr
is
ti
un
d
Pa
ul
us
,d

en
ei
ne
n
B
ea
uf
tra
gt
en

C
hr
is
ti
Je
su
.E

pa
ph
ro
di
tu
s
je
do
ch

is
td

er
B
ea
uf
-

tra
gt
e
de
rP

hi
lip
pe
r.
Es

ko
m
m
ta
ls
o
da
ra
uf

an
,w

es
se
n
A
po
st
el
m
an

is
t.
So

be
ze
ic
hn
et
Pa
ul
us

au
ch

al
le

di
e
B
rü
de
r
au
s
M
az
ed
on
ie
n,

di
e
m
it
de
r
Ü
be
rb
rin

gu
ng

de
r
G
el
ds
am

m
lu
ng

an
di
e
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G
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H
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C
H
RISTU

S
JESU

S
IST

(PH
IL.2:1-11)

In
den

Versen
3
und

4
führtPaulusnun

aus,w
ie
daseine,aufdassie

sinnen
sollen,konkret

aussieht:"…
nichts

aus
R
änkesuchtnoch

aus
A
nm

aßung
tut,sondern

einer
den

anderen
in

D
em

utsich
selbstfürüberlegen

erachte
und

jedernichtaufdas
Seine,sondern

jederauch
auf

das
W
ohlderanderen

achte.»R
änkesuchtund

A
nm

aßung
als

A
usw

irkungen
des

verborgenen
Stolzes

führen
zu

Streitund
U
neinigkeit;D

em
ut,der

M
utzum

N
iedrigsein,dagegen

w
irkt

sich
positiv

aufdie
G
em

einschaftaus,indem
sie

den
B
ruderund

die
Schw

esterhochschätzt,
ja
höherschätztals

sich
selbst.D

as
Vorbild

erhabensterD
em

utistunserH
errJesus

C
hristus,

derSich
aufsTiefste

erniedrigte.
Eristauch

darin
unserVorbild,nichtaufdas

Eigene
zu

achten,sondern
aufdas

derande-
ren,denn

Er
entäußerte

Sich
Seiner

H
errlichkeitund

nahm
die

G
estalteines

Sklaven
an.Er

achtete
aufdas

deranderen;füruns
tratErein

bis
zum

K
reuzestod.A

uch
Tim

otheus
istuns

hierin
ein

Vorbild:Ersuchte
nichtdasSeine,sondern

das,w
asC

hristiJesu
ist(K

ap.2:21),w
ie

Paulusin
1.K

orinther10:24
anw

eist:»N
iem

and
suchedasSeine,sondern

dasdesanderen«
und

1.K
orinther10:33

bezeugt:»…
ich

suche,nichtw
as

m
irselbst,sondern

den
vielen

förderlich
ist…

«
M
öge

darum
jeder,w

ie
C
hristus

auch,aufdas
W
ohlderanderen

achten
und

nichtauf
daseigene.

D
ies

alles,w
ovon

w
ir
hörten,von

den
w
ahren

W
erten,w

ird
erstin

der
Zukunftvergol-

ten.Jetztistdie
Zeitdes

D
ienstes.D

erD
ienstderH

eiligen
sollein

gem
einsam

es
W
irken

und
W
ettkäm

pfen
sein;das

istnur
in

der
rechten

G
esinnung

m
öglich.D

ie
fleischlich

gesinnten
K
orintherverstanden

Paulusin
diesem

geistlichen
A
nliegen

nicht.D
ie
Philipperjedoch

haben
sich

schon
in

der
D
ienstleistung

ihres
G
laubens

bew
ährtund

können
w
eitergeführtw

erden.
M
öge

ihre
und

unsere
G
esinnung

genau
die

sein,die
auch

in
C
hristusJesusist!

D
ie
G
esinnung

C
hristiJesu

N
un

w
enden

w
iruns

den
Versen

5
bis

8
zu.Sie

sind
die

B
egründung

fürdie
A
ufforderungen

in
den

Versen
2
bis

4.W
ir
erfahren

jetzt,w
arum

w
ir
den

anderen
in

D
em

utuns
selbstfür

überlegen
erachten

und
nichtdas

Eigene
suchen

sollen:D
enn

die
G
esinnung

C
hristiJesu

soll
in
unssein.Zu

keinem
geringerem

alsdiesem
M
aß

w
illPaulusunserheben.

Vers5
lautet:»D

enn
diese

G
esinnung

seiin
euch,die

auch
in
C
hristusJesusist.«

B
evorw

ir
uns

m
itderfolgenden

Schilderung
SeinerG

esinnung
befassen,w

erde
uns

eines
SeinerW

orte
zum

Zuspruch:»
N
ehm

tM
ein

Joch
aufeuch

und
lerntvon

M
ir,denn

Ich
bin

sanftm
ütig

und
von

H
erzen

dem
ütig;so

w
erdetihrR

uhe
finden

füreure
Seelen«

(M
at.11:29).

D
ies

istdie
G
esinnung

C
hristiJesu:»…

der,als
Erin

derG
estaltG

ottes
w
ar,es

nichtfür
ein

R
auben

erachtete,ebenso
w
ie
G
ottzu

sein;sondern
Erentäußerte

Sich
Selbst,nahm

die
G
estalteines

Sklaven
an,w

urde
den

M
enschen

gleichgestaltetund
in
derA

rtund
W
eise

w
ie

ein
M
ensch

erfunden;Ererniedrigte
Sich

Selbstund
w
urde

gehorsam
biszum

Tode,ja
biszum

K
reuzestod«

(Verse
6
bis8).

A
nbetend

nurkönnen
w
irdiese

W
orte

vernehm
en,die

K
nie

vorIhm
beugend,vorSeiner

G
esinnung

erbebend.U
nsere

w
eitere

R
eaktion

kann
allein

die
sein,die

derA
postelPaulus

in
Epheser5:1,2

bestim
m
that:»A

ls
geliebte

K
inder…

w
andeltin

Liebe,so
w
ie
auch

C
hristus

euch
liebtund

Sich
Selbstfüruns

als
D
arbringung

und
O
pferfürG

ottdahingegeben
hat,zu

einem
duftenden

W
ohlgeruch.«

38

H
ALTET

SO
LC

H
E
BRÜ

D
ER

IN
EH

REN
(PH

IL.2:25-30)

A
rm

en
in

Jerusalem
beauftragtsind,als

A
postel,und

zw
arderherausgerufenen

G
em

einden
(2.K

or.8:23).
Epaphroditusistderm

iteinem
A
m
tB

eauftragte;ersollfürden
B
edarfdesPaulussorgen.

Ein
A
m
truftnichtzu

eigenm
ächtigem

H
andeln,sondern

zurPflichterfüllung
auf.

D
ie
Erkrankung

desEpaphroditus

U
nd

nun
w
ar

Epaphroditus
niedergedrücktgew

esen
w
egen

seiner
Erkrankung,jedoch

nicht
im

B
lick

aufsich
selbst,sondern

aufdie
G
em

einde,dererjetztU
nehre

bereitete,w
eilerih-

ren
A
uftrag

nichtausführen
konnte,ja

Paulus
noch

zusätzlich
belastete.A

ußerdem
hatten

die
Philipperdavon

gehört,sodass
sie

sich
Sorgen

um
ihn

und
den

A
postelPaulus

m
achten.D

as
hatte

Epaphroditusniedergedrückt(Vers26).
Paulus

bestätigtdie
Erkrankung

in
seinem

B
rief,den

er
jetztdurch

Epaphroditus
an

die
G
em

einde
in
Philippisendet.In

Vers
27

schreibter:»D
enn

erw
arrechthinfällig,in

nächster
Todesnähe.Jedoch

G
otthatSich

seinererbarm
t,abernichtallein

seiner,sondern
auch

m
einer,

dam
itich

nichtB
etrübtheitüberB

etrübtheithätte.«
Epaphroditushatte

seinen
K
örperalsein

lebendiges,heiligesund
G
ottw

ohlgefälligesO
p-

fer
bereitgestellt;

das
w
ar

im
H
inblick

auf
die

vielen
M
itleidserw

eisungen
und

Segnungen
G
ottes,die

er
erfahren

hatte,nur
folgerichtig

und
som

itein
G
ottesdienstim

w
ahrsten

Sinne
(R
öm

.12:1).Ertatauch
den

D
ienstan

Paulusund
seinen

W
ettkam

pfam
Evangelium

ausdieser
G
rundhaltung

heraus;andernfalls
hätte

Paulus
in

Vers
30

nichtgeschrieben:U
m
des

W
erkes

desH
errn

w
illen

w
arerdem

Tode
so

nahe
gekom

m
en.

N
ichtdurch

dieH
and

desPaulusw
urdeEpaphroditusw

iedergesund,sondern
G
otthatSich

seinererbarm
t.B

etrübtw
aren

sie
beide,abersie

sorgten
sich

nicht,denn
bestim

m
thaben

sie
dasgetan,w

asPaulusin
K
apitel4:6,7

auch
unsnahelegt:»Sorgteuch

um
nichts,sondern

lasst
in

allem
eure

B
itten

im
G
ebetund

Flehen
m
itD

anksagung
vor

G
ottbekanntw

erden.D
ann

w
ird

der
Friede

G
ottes,der

allem
D
enksinn

überlegen
ist,eure

H
erzen

und
eure

G
edanken

w
ie
in

einer
Feste

in
C
hristus

Jesus
bew

ahren.«
W
enn

m
an

sein
A
nliegen

dem
vorträgt,der

allm
ächtig

ist,derLiebeistund
derallein

w
eiseist,dann

darfm
an

in
Frieden

Seinersouveränen
Entscheidung

und
W
eiterführung

derA
ngelegenheitentgegensehen.

W
ie
stehtesm

itden
G
nadengaben

desH
eilens?

W
arum

hatPaulusEpaphroditusnichtm
ittelsderG

nadengaben
desH

eilensw
iederaufgerich-

tet?
W
arum

m
usste

Paulussogarm
itw

eitererB
etrübtheitrechnen,w

enn
esG

ottesR
atschluss

gew
esen

w
äre?

-D
ie
A
ntw

ortisteinfach:D
iese

G
nadengaben

gab
eszu

jenerZeitnichtm
ehr.

U
nd

die
A
ntw

ortaufdie
zw

eite
Frage

istebenfalls
einfach:In

dergegenw
ärtigen

Verw
altung

derG
nadeG

ottesw
ird

dieK
raftG

ottesin
Schw

achheitund
G
ebrechlichkeiterw

iesen
und

voll-
endet.ZurD

arstellung
derK

raftG
ottes

w
ird

derH
intergrund

unsererSchw
achheitbenötigt.

In
derG

nade
G
ottessollen

w
irunsdie

volle
G
enüge

sein
lassen.W

erdiestut,kann
sich

seiner
Schw

achheitrühm
en,w

eildie
K
raftC

hristidann
in
ihm

zurW
irkung

kom
m
t(2.K

or.12:9,10).
D
ie
Schw

achheitdesFleischesistein
M
erkm

aldergegenw
ärtigen

H
eilsverw

altung
(oder:

Verfahrensordnung)G
ottes.In

derVerw
altung

desPfingsten
und

in
derdaraufgefolgten

Ü
ber-
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U
S
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S
IS
T
(P
H
IL
.2
:1
-1
1)

di
e
Fr
eu
de

de
sP

au
lu
sv

ol
ls
tä
nd
ig
w
ird

,d
en
n
di
e
Fr
eu
de

de
rP

hi
lip
pe
rw

ird
vo
llk
om

m
en

se
in
.

D
ar
um

ge
ht
es
sc
hl
ie
ßl
ic
h
üb
er
ha
up
ti
n
di
es
em

B
rie
f:
D
ie
G
lä
ub
ig
en

so
lle
n
vo
ll
Fr
eu
de

w
er
de
n.

Vo
ra
us
se
tz
un
ge
n
de
rF

re
ud
e

B
ef
as
se
n
w
ir
un
s
nu
n
m
it
de
n
Ei
nz
el
he
ite
n:

»W
en
n
nu
n
irg

en
de
in

Zu
sp
ru
ch

in
C
hr
is
tu
s…

.«
(V
er
s
1)
.D

ie
Ph
ili
pp
er
üb
te
n
de
n
Zu

sp
ru
ch

in
C
hr
is
tu
s,
di
e
ge
ge
ns
ei
tig
e
Er
m
ut
ig
un
g
au
fd

er
G
ru
nd
la
ge

de
rB

ot
sc
ha
ft
de
sg

ek
re
uz
ig
te
n
un
d
au
fe
rs
ta
nd
en
en

So
hn
es
G
ot
te
su

nd
Se
in
er
ge
is
t-

lic
he
n
un
d
üb
er
hi
m
m
lis
ch
en

Se
gn
un
ge
n.
W
er
C
hr
is
tu
sa

ls
H
au
pt
de
sA

lls
ke
nn
t,
ka
nn

zu
sp
re
-

ch
en
.Z

us
pr
uc
h
ba
ut
au
f,
ni
ch
ta
be
rK

rit
te
le
i;
Zu

ve
rs
ic
ht
gi
bt
da
s
W
or
tG

ot
te
s,
ni
ch
ta
be
rd

ie
ve
rm

ei
nt
lic
he

W
ei
sh
ei
td
er
M
en
sc
he
n.

»…
w
en
n
irg

en
de
in
Tr
os
td
er
Li
eb
e
…
«
Tr
os
ti
st
ei
ne

W
oh
lta
tf
ür

da
s
G
em

üt
un
d
ric
ht
et

au
f.
Tr
os
tq
ui
llt

au
s
de
ri
n
un
se
re
n
H
er
ze
n
au
sg
eg
os
se
ne
n
Li
eb
e
G
ot
te
s.
Tr
os
ts
te
llt

di
e
Li
eb
e

G
ot
te
s
vo
rA

ug
en
,d
ie
Li
eb
e,
di
e
gr
öß
er
is
ta
ls
al
le
Pr
ob
le
m
e
un
d
un
s
er
qu
ic
kt
,w

ei
ls
ie
al
le
s

in
H
er
rli
ch
ke
it
vo
lle
nd
et
.

»w
en
n
irg

en
de
in
e
G
em

ei
ns
ch
af
td

es
G
ei
st
es

…
«
D
a
un
se
rA

bs
ch
ni
tt
vo
m

Ve
rh
äl
tn
is
de
r

G
lä
ub
ig
en

un
te
re
in
an
de
r
ha
nd
el
t,
is
td

ie
br
üd
er
lic
he

G
em

ei
ns
ch
af
ta

ng
es
pr
oc
he
n,

ni
ch
td

ie
m
it
de
m
G
ei
st
G
ot
te
s.
D
er
G
ei
st
de
re
in
ze
ln
en

G
em

ei
nd
eg
lie
de
rw

äc
hs
tz
u
ei
ne
rG

em
ei
ns
ch
af
t

zu
sa
m
m
en
,i
nd
em

si
ea

lle
da
se
in
ew

ol
le
n:
nä
m
lic
h
da
ss
da
sE

va
ng
el
iu
m
de
sC

hr
is
tu
sg

ef
ör
de
rt

w
er
de
.

»w
en
n
in
ne
rs
te
R
eg
un
g
un
d
M
itl
ei
d
no
ch

et
w
as
ge
lte
n…

»
A
uf
de
m
W
eg

zu
rS

in
ne
sg
le
ic
h-

he
it
al
le
rG

lä
ub
ig
en

dü
rf
en

au
ch

in
ne
rs
te
R
eg
un
g
un
d
M
itl
ei
d
ni
ch
tf
eh
le
n
-f
re
iu
m
sc
hr
ie
be
n:

H
er
z
un
d
Er
ba
rm

en
.

D
a
di
es
e
fü
nf

D
in
ge
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fr
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or
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zu
sc
hr
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te
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w
ill
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ul
us

nu
n
sa
ge
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un
d
sc
hr
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de
sh
al
b
in
Ve
rs
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»…

so
m
ac
ht
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ei
ne

Fr
eu
de

da
du
rc
h
vo
lls
tä
nd
ig
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as
si
hr

gl
ei
ch
ge
si
nn
ts
ei
d,
ei
n
un
d
di
es
el
be

Li
eb
e
ha
bt
,i
n
de
rS

ee
le
ve
r-

ei
nt

au
fd

as
ei
ne

si
nn
t…

»
In

K
ap
ite
l1

:4
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at
Pa
ul
us

ih
ne
n
m
itg
et
ei
lt,

da
ss

er
al
le
ze
it
fü
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si
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al
le
m
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Fr
eu
de
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fle
ht
an
ge
si
ch
ts
ih
re
rB

ei
st
eu
er
zu
m
Ev

an
ge
liu
m
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hr
er
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itt
ei
ln
ah
m
e
an

se
i-

ne
r
Ve
rk
ün
di
gu
ng
.S

ei
ne

Fr
eu
de

w
ird

ab
er

er
st
da
nn

vo
lls
tä
nd
ig

se
in
,w

en
n
ih
re

Fr
eu
de

im
H
er
rn

au
fg
ru
nd

ih
re
s
W
et
tk
am

pf
es

im
D
ie
ns
ta
us

de
r
m
aß
ge
be
nd
en

G
es
in
nu
ng

C
hr
is
ti
Je
su

vo
llk
om

m
en

ge
w
or
de
n
is
t. D
ie
Ve
rv
ol
ls
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nd
ig
un
g
de
rF

re
ud
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W
od
ur
ch
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ic
he
n
di
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Ph
ili
pp
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de
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M
aß
st
ab

de
rG

es
in
nu
ng

C
hr
is
ti
Je
su
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D
re
iW

er
te
ne
nn
t

er
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…
da
ss

ih
rg

le
ic
hg
es
in
nt

se
id
,e
in

un
d
di
es
el
be

Li
eb
e
ha
bt
,i
n
de
rS

ee
le
ve
re
in
ta
uf

da
s

ei
ne

si
nn
t…

«.
G
le
ic
hg
es
in
nt
se
in
be
zi
eh
ts
ic
h
au
fd
as
Ve
rh
äl
tn
is
un
te
re
in
an
de
r.
»A

uf
da
se
in
e

si
nn
en
»
gi
bt
da
s
Zi
el
an
,u
nd

di
es

is
td
ie
D
em

ut
C
hr
is
ti.

In
de
rS

ee
le
ve
re
in
t,
im

B
ew

uß
ts
ei
n

ih
re
rE

in
he
it
un
d
di
e
Ei
nh
ei
th
al
te
nd

(E
ph
.4
:3
),
so
lle
n
si
e
au
fd

ie
se
se

in
e
si
nn
en
.E

in
un
d
di
e-

se
lb
e
Li
eb
e
so
lle
n
si
e
ha
be
n:
D
as

is
td
ie
Li
eb
e
zu

C
hr
is
tu
s,
ih
re
m
H
er
rn

un
d
R
et
te
r,
un
d
da
m
it

di
e
Li
eb
e
zu

al
le
n
M
en
sc
he
n,
de
ne
n
da
s
Ev

an
ge
liu
m

zu
ve
rk
ün
di
ge
n
is
t,
da
ss

C
hr
is
tu
s
Si
ch

fü
rs
ie
al
le
de
m
üt
ig
te
un
d
st
ar
b.
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w
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D
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D
ie
G
esinnung,die

auch
in
C
hristusJesusist

(Philipper
2:1-11)

In
K
apitel1,Vers27,beginntderA

postelPaulusm
itseinen

auferbauenden
und

erm
utigenden

Zusprüchen
an

die
Philipper,die

sich
bis

in
das

letzte
K
apitelhinziehen.D

erA
postelw

illdie
G
läubigen

anpassen
an

das
W
erk

des
D
ienstes,derin

dergerade
angebrochenen

Verw
altung

derG
nade

G
ottes,m

itdererbetrautw
urde,zu

tun
ist(Eph.3:2;4:12).

In
den

Versen
27

bis30
desersten

K
apitelsforderterdeshalb

die
Philipperauf,alsB

ürger
zu

w
andeln,deren

B
ürgertum

in
den

H
im
m
eln

ist(K
ap.3:20),w

ürdig
des

Evangelium
s
des

C
hristus

--indem
sie

in
einem

G
eistfeststehen,w

ie
aus

einerSeele
gem

einsam
im

G
lauben

desEvangelium
sw

ettkäm
pfen

und
sich

in
nichtsdurch

die
W
iderstrebenden

hem
m
en

lassen.
In

dem
Schriftabschnitt,den

w
irjetztbetrachten

--K
apitel2,Verse

1
bis

11
--,beschreibt

Paulusnun
die

innere
Einstellung,die

G
esinnung,die

die
Philipperin

vollendeterW
eise

haben
sollen,um

den
W
ettkam

pf
am

Evangelium
des

C
hristus,das

zugleich
das

Evangelium
des

A
postelsPaulusist,führen

zu
können.

W
irlesen

zunächstdie
ersten

fünfVerse:»W
enn

nun
irgendein

Zuspruch
in
C
hristus,w

enn
irgendein

TrostderLiebe,w
enn

irgendeine
G
em

einschaftdes
G
eistes,w

enn
innerste

R
egung

und
M
itleid

noch
etw

as
gelten,so

m
achtm

eine
Freude

dadurch
vollständig,dass

ihrgleich-
gesinntseid,ein

und
dieselbe

Liebe
habt,in

der
Seele

vereintauf
das

eine
sinnt:nichts

aus
R
änkesuchtnoch

ausA
nm

aßung
tut,sondern

einerden
anderen

in
D
em

utsich
selbstfürüber-

legen
erachteund

jedernichtaufdasSeine,sondern
jederauch

aufdasW
ohlderanderen

achte.
D
enn

diese
G
esinnung

seiin
euch,die

auch
in
C
hristusJesusist.«

D
am

itw
irdas

G
efüge

dieserSätze
erkennen,seien

sie
aufgegliedert.D

erK
ern

des
ersten

Satzes
ist:…

so
m
achtm

eine
Freude

dadurch
vollständig…

(V.2).Voraussetzung
dafürsind

die
in
Vers

1
genannten

D
inge,die

beiden
Philippern

vorhanden
sind

und
noch

etw
as

gelten.
A
uf

der
G
rundlage

dieser
fünf

D
inge

kann
die

Freude
des

A
postels

Paulus
vervollständigt

w
erden,indem

sie
auf

die
dreiinneren

W
erte,die

sodann
in

Vers
2
aufgezähltsind,sinnen.

D
erdritte

dieserW
erte,näm

lich
in
derSeele

vereintaufdaseine
zu

sinnen,w
ird

in
den

Versen
3
und

4
inhaltlich

bestim
m
t,und

zw
arsolleinerden

anderen
in
D
em

utsich
selbstfürüberlegen

erachten,und
es

solljeder
nichtauf

das
Seine

achten.U
nd

hierin
liegtdie

Verknüpfung
zur

G
esinnung

C
hristiJesu

(Vers5).D
enn

dies-D
em

utund
nichtaufdasEigene

achten
-diesist

die
G
esinnung

C
hristiJesu,und

genau
diese

G
esinnung

sollin
den

Philippern
reifen,w

odurch

36

H
ALTET

SO
LC

H
E
BRÜ

D
ER

IN
EH

REN
(PH

IL.2:25-30)

Schw
ächeanfälle

w
illen

(1.Tim
.5:23).

D
ie
uns

in
C
hristus

Jesus
erw

iesene
und

daherüberaus
reiche

G
nade

istuns
ein

Zuspruch
von

solcherK
raft,dassw

irLeiden
tragen

und
zurVerherrlichung

G
ottesleben

können.
U
nser

G
ottund

Vater
w
ird

allunseren
B
edarf

nach
Seinem

R
eichtum

in
C
hristus

Jesus
ausfüllen

(K
ap.4:19).A

uch
unserM

angelund
unsere

G
ebrechen

sind
dabeiA

usdruck
Seiner

Fürsorge,w
ie
zum

B
eispielbeiPaulus,dam

itersich
nichtüberheben

sollte
(2.K

or.12:7).
N
ach

alledem
verstehen

w
ir,dass

Paulus
den

Philippern
nichtvon

einer
H
eilung

durch
seine

H
and,sondern

von
dem

Erbarm
en

G
ottes

berichtet,von
dem

Erbarm
en,das

auch
w
ir

alle
reichlich

genießen;--m
ögen

w
irin

derD
anksagung

überfließen
(K
ol.2

7)!

Freuteuch
w
ieder!

Paulus
fährtin

Vers
28

fort:»U
m

so
eiliger

sende
ich

ihn
nun,dam

itihr
euch

w
ieder

freut,
w
enn

ihrihn
gew

ahrt,und
ich

w
enigerbetrübtsei«.Freuen

sollen
sich

die
Philipperüberdie

H
eilung

ihres
A
bgesandten

und
überdie

Freude
des

Paulus,dass
diesergenesen

istund
den

A
uftrag

derG
em

einde
in

H
ingabe

und
Treue

völlig
erfüllthat.D

as
sich

m
iteinanderFreuen

--
genau

das
istja

das
Them

a
des

B
riefes,gew

iss
m
itdem

A
kzent,dass

die
G
em

einschaft
der

Freude
aus

der
G
em

einschaftdes
W
ettkam

pfes
für

das
Evangelium

und
des

Leidens
für

C
hristuserw

ächst.
U
nserSchriftabschnittendetm

itden
Versen

29
und

30:
»N

ehm
tihn

nun
im

H
errn

m
itallerFreude

aufund
haltetsolche

B
rüderin

Ehren,da
erum

des
W
erkes

des
H
errn

w
illen

dem
Tode

so
nahe

gekom
m
en

w
ar,als

erseine
Seele

riskierte,
um

euren
M
angelan

D
ienstleistung

fürm
ich

auszufüllen.«
»H

altetsolche
B
rüderin

Ehren«
--m

ussm
an

dasbesonderserw
ähnen?

Ich
m
eine

ja,denn
dasFleisch

neigtdazu,die
eigenen

Leistungen
alsbesondersgroß

anzusehen,die
deranderen

dagegen
als

selbstverständlich
hinzunehm

en:D
ie
Schriftsagtaber:D

u
sollstdem

dreschen-
den

R
ind

keinen
M
aulkorb

anlegen
(5.M

ose
25:4),und:D

erA
rbeiteristseines

Lohnes
w
ert

(M
at.10:10).Paulus

zitiertdiese
beiden

W
orte

in
1.Tim

otheus
5:18

im
Zusam

m
enhang

m
it

derFestlegung:»D
ie
Ä
ltesten,die

trefflich
vorgestanden

haben,sollen
doppelterEhre

w
ürdig

geachtetw
erden,vorallem

die,w
elche

sich
im

W
ortund

in
derLehre

m
ühen«

(1.Tim
.5:17).

Epaphroditushatte
seine

Seele
riskiert.D

ie
Seele

istdasB
ew

usstsein
desM

enschen.D
em

Zusam
m
enhang

nach
w
ird

in
diesem

Falle
ausgedrückt,dass

ersein
Leben

aufs
Spielsetzte.

W
as

unsere
Seelen

anbelangt,haben
w
irsie

w
ohlschon

längstdem
H
errn

zum
D
iensthinge-

geben,so
w
ie
es

B
arnabas

und
Paulus

am
A
nfang

ihrer
B
erufung

getan
hatten

(A
p.15:26).

»…
um

euren
M
angelan

D
ienstleistung

fürm
ich

auszufüllen.«
Epaphroditus

hatalles
getan;

nichtsistoffen
geblieben.So

kann
Paulusin

K
apitel4:18

schreiben:»Ich
habe

nun
allesvoll-

ständig
erhalten,ich

habe
sogarÜ

berfluss;m
ein

M
angelistausgefüllt,seitich

die
G
abe

von
euch

durch
Epaphroditus

em
pfangen

habe:einen
duftenden

W
ohlgeruch,ein

w
ohlannehm

ba-
res,G

ottw
ohlgefälligesO

pfer.«
Im

übrigen
suchte

Paulusnichtdie
G
abe,sondern

die
Frucht,die

derG
laube

hervorbringen
soll(K

ap.4:17),die
Fruchtderden

Philippern
geschenkten

G
erechtigkeitG

ottes
(K
ap.1:11).

D
ie
H
erausgerufene

zu
Philippihatihre

Fruchterbracht.Lobpreis,D
ank

und
Verherrlichung

seidem
G
ottund

VaterunseresH
errn

JesusC
hristus!
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Er
re
ch
ne
ti
hn
en

ih
re
K
rä
nk
un
ge
n
ni
ch
ta
n
un
d
ha
ti
n
un
sd

as
W
or
td
er
Ve
rs
öh
nu
ng

ni
ed
er
-

ge
le
gt
«
(2
.K
or
.5
:1
9)
.L
eb
en

w
ir
in
di
es
em

W
or
t,
so

kä
m
pf
en

w
ir
re
ch
t,
w
ür
di
g
de
sE

va
ng
el
iu
m

de
sC

hr
is
tu
s.
D
er
Lo

bp
re
is
un
d
di
e
Ve
rh
er
rli
ch
un
g
se
id
em

G
ot
tu
nd

Va
te
ru
ns
er
es
H
er
rn
Je
su
s

C
hr
is
tu
sd

af
ür
.

35

D
am

it
ic
h
C
hr
is
tu
sg

ew
in
ne

(P
hi
lip

pe
r
3:
1-
9)

D
er

A
po
st
el
Pa
ul
us

ha
tu

ns
im

zw
ei
te
n
K
ap
ite
ld

es
Ph
ili
pp
er
br
ie
fe
s
C
hr
is
tu
s
Je
su
s,
un
se
re
n

H
er
rn
,s
ow

ie
Ti
m
ot
he
us

un
d
Ep

ap
hr
od
itu
s
al
s
Vo

rb
ild
er

fü
r
un
se
re
n
D
ie
ns
ta
m

Ev
an
ge
liu
m

-
fü
r
un
se
re
n
W
et
tk
am

pf
im

D
ie
ns
t
de
r
Ve
rk
ün
di
gu
ng

de
s
Ev

an
ge
liu
m
s
de
s
C
hr
is
tu
s
-
vo
r

A
ug
en

ge
m
al
t.
In
de
m
A
bs
ch
ni
tt
vo
n
K
ap
ite
l3
:1
bi
s4

:9
st
el
lt
Pa
ul
us

si
ch

nu
n
se
lb
st
al
sV

or
bi
ld

vo
r
un
d
w
ei
st
un
s
an
,i
hn

na
ch
zu
ah
m
en

(V
er
s
17
).
D
as

ha
tte

er
au
ch

de
n
K
or
in
th
er
n
sc
ho
n

ge
sc
hr
ie
be
n:
»W

er
de
tm

ei
ne

N
ac
ha
hm

er
,s
o
w
ie
au
ch

ic
h
C
hr
is
ti
Vo

rb
ild

fo
lg
e«

(1
.K
or
.1
1:
1)
.

Pa
ul
us

sc
hr
ei
bt
in
de
n
Ve
rs
en

1
bi
s4

a:
»I
m
Ü
br
ig
en
,m

ei
ne

B
rü
de
r,
fr
eu
et
eu
ch

im
H
er
rn
!

Eu
ch

da
ss
el
be

zu
sc
hr
ei
be
n,
is
tm

ir
zw

ar
ni
ch
tv

er
dr
ie
ßl
ic
h,
eu
ch

ab
er

m
ac
ht

es
ge
w
is
s.
H
ü-

te
te
uc
h
vo
rd

en
st
re
un
en
de
n
H
un
de
n,
hü
te
te
uc
h
vo
rd

en
üb
le
n
W
er
ke
rn
,h
üt
et
eu
ch

vo
rd

er
Ze
rs
ch
ne
id
un
g;

de
nn

w
ir
si
nd

di
e
w
ah
re

B
es
ch
ne
id
un
g,
di
e
w
ir
in

G
ot
te
s
G
ei
st
G
ot
te
sd
ie
ns
t

da
rb
rin

ge
n
un
d
un
s
in

C
hr
is
tu
s
Je
su
s
rü
hm

en
un
d
ni
ch
ta

uf
Fl
ei
sc
h
ve
rtr
au
en
,o

bg
le
ic
h
ic
h

ei
ns
ta
uf

da
sF

le
is
ch

Ve
rtr
au
en

ha
tte
.«

Si
ch
er
lic
h
w
un
de
rt
es

un
s,
da
ss
Pa
ul
us

na
ch

de
rA

uf
fo
rd
er
un
g
»F
re
ue
te
uc
h«

un
d
de
rM

it-
te
ilu
ng
,d

as
s
er

nu
n
no
ch
m
al
s
»d
as
se
lb
e«

sc
hr
ei
be
n
w
ill
,z
ie
m
lic
h
ab
ru
pt

di
e
W
ar
nu
ng

au
s-

sp
ric
ht
:»
H
üt
et
eu
ch

vo
rd
en

st
re
un
en
de
n
H
un
de
n!
«
A
be
re
sp

as
st
zu
sa
m
m
en
,d
en
n
di
e
Fr
eu
de

im
H
er
rn

w
ird

nu
r
da
nn

W
irk

lic
hk
ei
t,
w
en
n
m
an

ni
ch
ta

uf
Fl
ei
sc
h
ve
rtr
au
t,
da
s
he
iß
tn

ic
ht

au
fV

er
di
en
st
e
od
er

ei
ne

m
ac
ht
vo
lle

St
el
lu
ng

od
er

ei
ne

G
er
ec
ht
ig
ke
it
au
s
W
er
ke
n
W
er
tl
eg
t,

so
nd
er
n
si
ch

er
ni
ed
rig

tu
nd

se
in
en

K
ör
pe
r
G
ot
tz

u
ei
ne
m

le
be
nd
ig
en

O
pf
er
,z
u
ei
ne
m

hi
n-

ge
bu
ng
sv
ol
le
n
D
ie
ns
t,
be
re
its
te
llt
.D

ie
au
f
ei
ne

ei
nf
lu
ss
re
ic
he

Po
si
tio
n
po
ch
en

od
er

au
f
ih
re

se
lb
st
er
ar
be
ite
te
G
er
ec
ht
ig
ke
it
-
so
lc
he

si
nd

st
re
un
en
de

H
un
de
,ü

bl
e
W
er
ke
r,
Ze
rs
ch
ni
tte
ne
.

D
a
bl
ei
bt
vo
n
ei
ne
rF

re
ud
e,
di
e
au
sd

em
G
na
de
ng
es
ch
en
k
G
ot
te
se
rw
äc
hs
t,
au
sd

er
D
ah
in
ga
be

Se
in
es

So
hn
es
,n
ic
ht
sm

eh
rü

br
ig
.

»I
m
Ü
br
ig
en
,m

ei
ne

B
rü
de
r,
fr
eu
et
eu
ch

im
H
er
rn
!«

Eb
en

ni
ch
ti
n
fle
is
ch
lic
he
m
R
üh
m
en
,

so
nd
er
n
im

D
ie
ns
td
es

H
er
rn

al
s
B
es
ch
en
kt
e
un
d
G
el
ie
bt
e.
D
er
A
us
dr
uc
k
»i
m
H
er
rn
«,
zu

un
-

te
rs
ch
ei
de
n
vo
n
de
m

B
eg
rif
f»

in
C
hr
is
tu
s«
,s
te
ht

in
Ve
rb
in
du
ng

m
it
un
se
re
m

G
eh
or
sa
m
,d
er

si
ch

im
D
ie
ns
ta
m
Ev

an
ge
liu
m
au
sd
rü
ck
t.

Pa
ul
us

di
en
ta
ls
M
itg

ek
re
uz
ig
te
r

»E
uc
h
da
ss
el
be

zu
sc
hr
ei
be
n,

is
tm

ir
zw

ar
ni
ch
tv

er
dr
ie
ßl
ic
h,

eu
ch

ab
er

m
ac
ht

es
ge
w
is
s.«

W
as

m
ei
nt

er
m
it
»d
as
se
lb
e«
?
-
W
ie
er

be
re
its

an
de
n
D
ie
ns
tv
or
bi
ld
er
n
C
hr
is
tu
s,
Ti
m
ot
he
us
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dem
seelischen

M
enschen

gem
äß?«

(1.K
or.3:3).Sie

w
ehren

sich
gegen

die
A
nw

eisungen
für

einen
geistlichen

W
andel,etw

a
m
itden

destruktiven
W
orten:

»A
ch,so

from
m

m
uss

m
an

doch
nichtsein«

oder»D
as

schaffen
w
irsow

ieso
nicht«

und
entm

utigen
die

G
eschw

ister,die
aber

doch
beständig,unverrückbar

und
im

W
erk

des
H
errn

allezeitüberfließend
sein

sollen
(1.K

or.15:58).
D
en

W
iderstrebenden

darfdurch
unseren

Vers28
jetztschon

klarw
erden,dasssie

den
U
n-

tergang
ihrerW

erke
vorderPreisrichterbühne

desC
hristuserleben

w
erden;die

W
ettkäm

pfen-
den

abererleben
den

Erw
eisihrerR

ettung,indem
siedieG

otteskraftdesEvangelium
serfahren,

fürdassie
sich

einsetzen;und
diesistvon

G
ott.

W
iesollen

w
irden

dem
Evangelium

desA
postelsPaulusW

iderstrebenden
begegnen?Pau-

lus
antw

ortetin
2.Tim

otheus
2:24-26:»Ein

Sklave
aberdes

H
errn

sollnichtzanken,sondern
gegen

alle
sanftsein,lehrtüchtig,Ü

bles
nachsichtig

ertragend,die
W
iderstrebenden

in
Sanft-

m
uterziehen,ob

ihnen
G
ottnichtU

m
sinnung

gebe,um
zurErkenntnisderW

ahrheitzu
kom

-
m
en,dam

itsie
w
ieder

ernüchtertw
erden

und
aus

der
Falle

des
W
iderw

irkers
gelangen,zu

desselben
W
illen

sie
von

ihm
lebendig

gefangen
sind.«

AllesistG
nade

H
errlich

istdie
W
ahrheitdesVerses29:»D

enn
in
G
naden

isteuch
fürC

hristusgew
ährt:nicht

allein
an

Ihn
zu

glauben,sondern
auch

für
Ihn

zu
leiden.«

A
lles

istG
nade,alles

istuns
ge-

schenkw
eise

zu
unserem

Segen
gew

ährt;doch
vergessen

w
irnicht:für

C
hristus

istuns
jede

G
nade

zuteilgew
orden,zu

unseresH
errn

Ehre.U
nserG

laube
istunsgeschenktw

orden;G
ot-

tes
G
eisthatihn

in
uns

hervorgerufen,dam
itunserW

andelals
G
läubige

ein
D
ank

an
den

sei,
derfürunsstarb

und
auferw

ecktw
urde.

U
nsere

Leiden
w
egen

des
Evangelium

s
des

A
postels

Paulus
m
isstuns

unserVaterw
eis-

heitsvollzu
--fürC

hristus,eben
dam

itw
irunseren

geliebten
H
errn

und
R
etterdarin

verherrli-
chen.M

ögen
w
irw

ie
Paulussagen

können:Ich
habe

die
Zuversicht,dassC

hristusin
m
einem

K
örperhoch

erhoben
w
ird

(Phil.1:20),in
w
elcherSituation

auch
im
m
er.

Leiden
für

C
hristus

sind
nichtein

Zeichen
des

M
issfallens,sondern

eine
G
unstunseres

G
ottesund

Vaters,w
elche

allerdingsnichtallen
gew

ährtw
ird,insbesondere

aberdenen,die
in

derA
usführung

SeinesW
illenstreu

sind.
W
ie
siehtLeiden

in
Sonderheitfürdie

aus,die
am

Evangelium
desC

hristusw
ettkäm

pfen?
--U

nserVers
30

sagtes
uns:»…

indem
ihrdenselben

R
ingkam

pfhabt,derartw
ie
ihrihn

an
m
irgew

ahrtund
nun

von
m
irhört.«

D
en

R
ingkam

pfdes
A
postels

Paulus
gew

ahren
w
iralle

seine
Jahre

hindurch;sein
ganzes

Leben
istein

R
ingen

um
die

B
ew

ahrung
und

R
einhaltung

seinesEvangelium
sund

um
einen

m
akellosen

D
ienstin

derH
altung

derVersöhnung
unterall

den
A
nfeindungen,die

ihm
w
iderfahren.M

ögen
w
ir
uns

ebenso
w
ie
er

für
die

Verbreitung
desEvangelium

sdesC
hristuseinsetzen

und
unsin

nichtsdurch
die

W
iderstrebenden

hem
m
en

lassen.M
ögen

w
ir
uns

auch
nichtin

die
R
esignation

drängen
oder

uns
etw

a
hinreißen

las-
sen,unversöhnlich

zurückzuschlagen.Sind
w
irdoch

B
otschafterfürC

hristus,und
haben

w
ir

doch
den

D
ienstderVersöhnung

zu
tun;»denn

G
ottw

arin
C
hristus,die

W
eltm

itSich
Selbst

versöhnend:

34

D
AM

IT
IC
H
C
H
RISTU

S
G
EW

IN
N
E
(PH

IL.3:1-9)

und
Epaphroditusaufgezeigthat,istderD

ienstin
Erniedrigung,in

D
em

ut(K
ap.2:3),derW

eg
zurFreude.D

iesen
W
eg

haterin
K
apitelZw

eigerade
dargestelltan

C
hristus

Jesus,derSich
Selbsterniedrigte

bis
zum

K
reuzestod,an

Tim
otheus,dernichtdas

Seine
sucht,sondern

das,
w
asC

hristiJesu
ist,und

am
Evangelium

sklavt,und
an

Epaphroditus,derdem
Tod

nahekam
,

alserseine
Seele

in
derD

ienstleistung
fürPaulusriskierte.

U
nd

nun
schreibterw

iederdasselbe,näm
lich

dasseralle
seine

Vorzüge
fürnichtserachtet,

sich
also

völlig
erniedrigt,ganz

von
sich

selbst
absieht

und
allein

aus
der

G
nade

lebt,um
C
hristuszu

gew
innen

und
Seine

K
raftzu

erfahren
füreinen

W
ettlaufin

A
usdauerund

Freude.

Ü
ble

W
erker

»H
üteteuch

vorden
streunenden

H
unden,hüteteuch

vorden
üblen

W
erkern,hüteteuch

vorder
Zerschneidung.«

M
itden

schärfsten
W
orten

w
arntderA

postelPaulusunshierm
it.Verw

ilderte
H
unde,diesich

vom
A
braum

ernähren,betrachtetm
an

im
O
rientm

itA
bscheu.Siestehen

üblen
W
erkern

gleich.
Ü
ble

W
erkersind

aufdasIrdische
ausgerichtet,sie

sinnen
nichtaufdasdroben

(V.14).Je-
desW

erk,daszum
R
uhm

desM
enschen

und
nichtdesC

hristusgeschieht,istübel.Ein
A
ppell

an
den

verm
eintlich

freien
W
illen

des
M
enschen

zum
B
eispielistzum

R
uhm

des
M
enschen;

die
Verkündigung

des
W
ortes

G
ottes

jedoch
zum

R
uhm

C
hristi.D

ie
Zerschneidung

sind
die

aus
Israel,die

auf
das

G
esetz

vertrauen.G
esetz

und
B
eschneidung

sind
heilig,gerechtund

gut(R
öm

.7:12)-doch
nuram

rechten
Platz;in

dergegenw
ärtigen

H
eilsverw

altung
derG

nade
G
ottes

aber(Eph.3:2,8,9)führen
G
esetz

und
B
eschneidung

zurZerrüttung
und

Zertrennung.
D
erZerriss

istkatastrophal,w
enn

G
läubige

aus
den

N
ationen

in
A
nspruch

nehm
en,w

as
Is-

raelim
Fleisch

gehört,näm
lich

das
G
esetz

und
die

B
eschneidung,sich

also
aneignen,w

as
Paulus

als
A
braum

w
eggew

orfen
hat;solche

gleichen
streunenden

H
unden,die

den
A
braum

der
B
eschneidung

fressen.G
läubige

aus
den

N
ationen,die

auf
Fleisch

vertrauen
--
das

sind
streunende

H
unde.

D
ie
w
ahre

Beschneidung

Paulus
fährtfort:»…

denn
w
ir
sind

die
w
ahre

B
eschneidung,die

w
ir
in

G
ottes

G
eistG

ot-
tesdienstdarbringen

und
unsin

C
hristusJesusrühm

en…
.«
(Vers3).In

C
hristusJesusrühm

en
sich

solche,dieden
Sinn

derB
eschneidung

erfassthaben:B
eschneidung

bedeutetA
bschneiden

und
A
btun

desFleischesund
jeden

R
uhm

sdesM
enschen.B

eschneidung
bedeutetK

reuzigung
deralten

M
enschheit(K

ol.2:11).W
ersich

in
C
hristus

Jesus
--in

derG
em

einschaftm
itdem

G
ekreuzigten

rühm
t,derbringtden

w
ahren

G
ottesdienst,den

im
G
eist,dar,nichtin

fürheilig
gehaltenen

G
ebäuden,nichtin

R
itualen,nichtunterVerm

ittlung
einerPriesterschaft,nichtzu

verm
eintlich

heiligen
Zeiten.U

nser
K
örper

istein
Tem

peldes
heiligen

G
eistes

(1.K
or.3:16;

6:19);m
itunserem

geheiligten
K
örperbringen

w
irG

ottunseren
D
ienstdarin

A
nbetung,B

itte
und

D
ank,B

ereitstellung
und

G
ehorsam

,W
ollen

und
W
irken

(K
ap.2:13),Lobpreis

und
Ver-

herrlichung.
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30
)

ei
n
Sk
la
ve

C
hr
is
ti
Je
su
,d
er
al
le
ze
it
in
se
in
en

G
eb
et
en

um
di
e
K
ol
os
se
rr
an
g,
da
m
it
si
e
ge
re
ift

da
st
ün
de
n
un
d
in
al
le
m
W
ill
en

G
ot
te
s
vo
llg
ew

is
s
se
ie
n
(K
ol
.4
:1
2)
.P

au
lu
s
ja
gt
da
na
ch
,o
b
er

w
oh
le
rg
re
ife
n
m
ög
e,
w
oz
u
er
au
ch

vo
n
C
hr
is
tu
se
rg
rif
fe
n
w
or
de
n
is
t.
So

ja
gt
er
de
m
Zi
el
e
zu
,

na
ch

de
m
K
am

pf
pr
ei
sd

er
B
er
uf
un
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•
indem

w
ir
als

in
dem

geliebten
Sohn

B
egnadete

nichtm
ehr

uns
selbstleben,sondern

dem
,derfürunsstarb

und
auferw

ecktw
urde

(2.K
or.5:15);

•
indem

w
iralsG

erechtfertigte
G
erechtigkeitüben;

•
indem

w
iralsVersöhnte

die
Versöhnung

G
ottesm

itderW
eltbekanntm

achen
und

unse-
ren

Feinden
Versöhnung

entgegenbringen;

•
indem

w
irals

in
die

überhim
m
lischen

B
ereiche

B
erufene

nichtaufdas
Irdische

sinnen,
aufR

eichtum
,A

nsehen
und

M
acht,sondern

aufdasdroben,w
o
C
hristusist,zurR

echten
G
ottessitzend

(K
ol.3:1);

•
indem

w
ir
durch

C
hristiG

esinnung
der

Erniedrigung
bis

zum
K
reuzestod

G
esegnete

ebenfallsnichtunsselbstzu
G
efallen

leben,sondern
dem

N
ächsten

zum
G
uten

(R
öm

.15:2);

•
indem

w
irim

D
ienstderEvangelium

sverkündigung
alleserdulden

um
derA

userw
ählten

w
illen,dam

itauch
sie

die
R
ettung

erlangen,die
in

C
hristus

Jesus
ist,sam

täonischer
H
errlichkeit(2.Tim

.2:10).

U
nsergem

einsam
erW

ettkam
pf

D
och

w
as

heißt
»w

ürdig
des

Evangelium
s
des

C
hristus

W
andeln«

im
Zusam

m
enhang

m
it

dem
Philipperbrief,derG

em
einschaftin

derEvangelium
sverkündigung

und
hingebungsvol-

len
D
ienstzum

Them
a
hat?

In
unseren

Versen
27

und
28

drücktPaulusaus,dasser(ob
ernun

kom
m
tund

die
Philippersiehtoderabw

esend
ist)dreiTatsachen

übersie
hören

m
öchte:

1.
dassihrin

einem
G
eistfeststeht,

2.
w
ie
auseinerSeele

gem
einsam

im
G
lauben

desEvangelium
sw

ettkäm
pftund

3.
euch

in
nichtsdurch

die
W
iderstrebenden

hem
m
en

lasst.

D
iesverstehtPaulushierim

Them
enbereich

desW
ettkam

pfesim
D
ienstalsw

ürdigen
W
an-

del.Erschreibtja:»N
urw

andeltals
B
ürger,w

ürdig
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Evangelium
s
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C
hristus,dam

itich
…

.höre…
«.H
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w
irdie
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uns

zeigt,w
ie
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B
ürgeraus-

sieht:
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uf
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en
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B
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it

G
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D
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solche

G
em

einschaftam
Evangelium
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herzliche

G
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ein-
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itden
B
rüdern
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Schw

estern
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w
irnun

die
dreiK

ennzeichen
eines

w
ürdigen
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D
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W
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G
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erkannt,dass
G
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C
hristus

istder
M
ittler

dieser
G
erechtigkeit,der

G
erechtigkeitaus

G
ott.W

er
das
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Ü
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D
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D
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erfahren
haben.

Paulus,der
Sklave

C
hristiJesu,suchtnicht,w

as
ihm

selbst,sondern
den

vielen
förder-

lich
ist(1.K
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C
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C
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ut-

w
enn

m
an

erkannthat,dass
die

W
eltin

G
ottes

A
ugen

zusam
m
en

m
itC

hristusgekreuzigtw
urde,denn

dann
bedeuten

unsdieW
eltund

unserA
nsehen

beiihrnichtm
ehrviel.W

enn
w
iraberdie

D
inge

dieserW
eltnichtm

ehrso
einschätzen

w
ie

üblich,gelten
w
ir
in

den
A
ugen

der
W
eltnichts

m
ehr.D

ie
alte

M
enschheit,das

stolze,eitle
und

religiöse
Fleisch,hältnichts

von
solchen,die

zusam
m
en

m
itC

hristus
gekreuzigtw

urden
und

jetztnichtm
ehr

sich
selbstleben,sondern

dem
,der

für
sie

starb
und

auferw
ecktw

urde
(2.K

or.5:15).D
och

diesverm
ehrtunseren

Freim
utden

M
enschen

gegenüber.
So

w
agtes

die
M
ehrzahlderB

rüder,und
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das

W
ortG

ottes
furchtlos.Sie

haben
den

Sinn
des

C
hristus,sie

sinnen
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C
hristus

und
nichtaufdie

D
inge

dieser
W
elt.So

sind
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keine
K
onkurrenz

zu
w
eltlichen

und
insbesondere

politischen
B
estrebungen

und
haben

som
itnichtszu

befürchten.
Fürdiese

dam
alsund

fürunsheute
schreibtPaulusin
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im
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für

alle
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fürm

ich
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,»
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usdruck
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erde,um
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G
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des
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usdruck
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Lesen
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Verse

15
bis17:

»Einige
zw

arherolden
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C
hristus
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N
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und
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ader,etliche
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aus
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tem
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einen
aus
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zurVerteidigung

des
Evangelium

s
bestim

m
tbin.D

ie
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einung,m
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w
eitere

D
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•
Sie

vertrauen
aufFleisch

(Vers4);

•
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aufdie

Vorzüge
desVolkesIsrael(Vers5);

•
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ihre
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G
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•
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Schande

istdas
Fleisch,aufgrund

dessen
sie

sich
ihre

verm
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D
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D
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D
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eiligen

nicht;die-
se

istallen
im

K
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Evangelium
W
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ihrem
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iderstand
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Erw
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ntergangsdiesesihresTunsin

sich
tragen.

79



ZU
R
FÖ

RD
ER

U
N
G
D
ES

EV
AN

G
EL

IU
M
S
(P
H
IL
.1
:1
2-
18
)

G
ot
th
äl
tF

ri
ed
en

m
it
de
rW

el
t

D
ie
W
el
th
at
G
ot
te
sG

es
an
dt
en

in
K
et
te
n
ge
le
gt
.K

ei
n
St
aa
tl
äs
st
si
ch

so
et
w
as

ge
fa
lle
n.
D
oc
h

ge
ra
de

di
es
e
fe
in
ds
el
ig
e
H
an
dl
un
g
G
ot
tg

eg
en
üb
er

lä
ss
tS

ei
ne

H
al
tu
ng

de
r
Ve
rs
öh
nu
ng

kl
ar

he
rv
or
tre
te
n:

Er
hä
lt
Fr
ie
de
n
m
it
de
n
N
at
io
ne
n
un
d
al
li
hr
en

M
en
sc
he
n.

»D
en
n
G
ot
tw

ar
in

C
hr
is
tu
s,
di
e
W
el
tm

it
Si
ch

Se
lb
st
ve
rs
öh
ne
nd
:E

r
re
ch
ne
ti
hn
en

ih
re

K
rä
nk
un
ge
n
ni
ch
ta
n«

(2
.K
or
.5
:1
9)
.D

as
si
eh
tm

an
w
oh
la
uc
h
an

un
s,
de
nn

G
ot
th
at
in
un
sd

as
W
or
td
er
Ve
rs
öh
nu
ng

ni
ed
er
ge
le
gt

(2
.K
or
.5
:1
9)
,s
od
as
s
w
ir
m
it
al
le
n
M
en
sc
he
n
Fr
ie
de
n
ha
lte
n
(R
öm

.1
2:
18
)
un
d

ih
ne
n
ih
re
K
rä
nk
un
ge
n
ni
ch
ta
nr
ec
hn
en
.G

ot
th
at
un
sa
uc
h
de
n
D
ie
ns
td
er
Ve
rs
öh
nu
ng

ge
ge
be
n

(2
.K
or
.5
:1
8)
,s
od
as
s
w
ir
in

W
or
tu

nd
Ta
td

ie
se

un
se
re

H
au
pt
au
fg
ab
e
-h

of
fe
nt
lic
h
-e

rf
ül
le
n.

»D
ah
er
si
nd

w
ir«

-p
rü
fe
n
w
ir
un
s,
ob

w
ir
es
w
irk

lic
h
si
nd

-»
G
es
an
dt
e
fü
rC

hr
is
tu
s,
al
so

b
G
ot
t

du
rc
h
un
sz

us
pr
äc
he
.W

ir
fle
he
n
fü
rC

hr
is
tu
s:
La
ss
te
uc
h
m
it
G
ot
tv
er
sö
hn
en
!«

(2
.K
or
.5
:2
0)
.

U
ns
er

Ve
rh
äl
tn
is
zu
rO

br
ig
ke
it

D
er
Ei
ng
an
g
de
s
Ev

an
ge
liu
m
s
in
da
s
Pr
ät
or
iu
m
un
d
zu

al
le
n
Ü
br
ig
en

de
s
ka
is
er
lic
he
n
H
au
s-

ha
lts

is
tz
w
ei
fe
llo
s
du
rc
h
ei
ne

be
m
er
ke
ns
w
er
te
Ta
ts
ac
he

er
le
ic
ht
er
tw

or
de
n:

D
ie
se
s
Ev

an
ge
-

liu
m

ka
m

m
it
de
r
O
br
ig
ke
it
ni
ch
ti
n
K
on
fli
kt
!
»G

ot
te
s
D
ie
ne
rin

is
ts
ie
«,
ha
tte

Pa
ul
us

an
di
e

R
öm

er
ge
sc
hr
ie
be
n,
»d
ir
zu
m
G
ut
en
«
(R
öm

.1
3:
4)
.E
rh
at
te
au
ch

kl
ar
ge
sa
gt
:»
Je
de

Se
el
eo

rd
ne

si
ch

de
n
üb
er

ih
rs
te
he
nd
en

O
br
ig
ke
ite
n
un
te
r;
de
nn

es
gi
bt

ke
in
e
O
br
ig
ke
it
au
ße
rv

on
G
ot
t.

D
ie
vo
rh
an
de
ne
n
si
nd

al
so

vo
n
G
ot
tv

er
or
dn
et
.W

er
si
ch

da
he
rd

er
O
br
ig
ke
it
w
id
er
se
tz
t,
ha
t

da
m
it
G
ot
te
s
A
no
rd
nu
ng

w
id
er
st
an
de
n;

di
e
ab
er

w
id
er
st
an
de
n
ha
be
n,

w
er
de
n
üb
er

si
ch

ei
n

U
rte
il
er
ha
lte
n«

(R
öm

.1
3:
1,
2)
.W

ir
or
dn
en

un
sa
ls
o
de
rO

br
ig
ke
it
un
te
ru
nd

so
lle
n
im

Ü
br
ig
en

oh
ne
hi
n
ni
ch
ts
au
fE

rd
en

su
ch
en
,d
en
n
hi
er
lie
ge
n
ja
ni
ch
tu
ns
er
e
Zi
el
e.
»W

ir
ha
be
n
hi
er
ke
in
e

bl
ei
be
nd
e
St
ad
t,
so
nd
er
n
su
ch
en

di
e
zu
kü
nf
tig
e«

(H
eb
.1
3:
14
);
da
si
st
di
e
dr
ob
en
,i
m
H
im
m
el
.

W
ir
m
is
ch
en

un
s
fo
lg
lic
h
ni
ch
ti
n
di
e
öf
fe
nt
lic
he
n
D
is
ku
ss
io
ne
n
ei
n,
so
nd
er
n
ne
hm

en
un
se
re

A
uf
ga
be

w
ah
r,
nä
m
lic
h
di
e
Ve
rb
re
itu
ng

de
s
Ev

an
ge
liu
m
s
de
s
A
po
st
el
s
Pa
ul
us
,a
uc
h
Ev

an
ge
-

liu
m

de
r
U
nb
es
ch
ni
tte
nh
ei
tg

en
an
nt

(G
al
.2
:7
).
So

ve
rf
ol
ge
n
w
ir
ke
in
e
po
lit
is
ch
en

Zi
el
e;
w
ir

br
au
ch
en

un
se
re
K
ra
ft
fü
rd

en
D
ie
ns
td
er
Ve
rs
öh
nu
ng
.

D
as
Ev

an
ge
liu
m
de
rB

es
ch
ne
id
un
g
da
ge
ge
n,
da
sd

ie
zw

öl
fA

po
st
el
le
hr
te
n,
w
ird

vo
n
vi
el
en

R
eg
ie
ru
ng
en

al
s
B
ed
ro
hu
ng

an
ge
se
he
n,
de
nn

w
el
ch
er

St
aa
tw

ill
se
in
e
M
ac
ht

sc
ho
n
ab
ge
be
n

an
de
n
w
ie
de
rk
om

m
en
de
n
M
es
si
as
,d
en

K
ön
ig
Je
su
sC

hr
is
tu
s,
un
d
an

Se
in
kö
ni
gl
ic
he
sP

rie
s-

te
rv
ol
k,
da
sü

be
ra
lle

N
at
io
ne
n
he
rr
sc
he
n
w
ird

!O
de
rw

el
ch
e
O
br
ig
ke
it
lä
ss
ts
ic
h
U
ng
eh
or
sa
m

ge
fa
lle
n
vo
n
St
aa
ts
bü
rg
er
n,
di
e
m
ei
ne
n,
da
ss
si
e
he
ut
e
sc
ho
n
nu
rd

ie
W
ei
su
ng
en

ih
re
s
K
ön
ig
s

Je
su
sC

hr
is
tu
sz

u
be
fo
lg
en

hä
tte
n.

U
ns
er

Fr
ei
m
ut

W
ir
be
tra
ch
te
n
nu
n
Ve
rs
14
:»

D
ur
ch

m
ei
ne

Fe
ss
el
n
er
m
ut
ig
t,
w
ag
te
s
nu
n
di
e
M
eh
rz
ah
ld

er
B
rü
de
ru
m
so

m
eh
r,
im

Ve
rtr
au
en

zu
m
H
er
rn
ge
st
är
kt
,f
ur
ch
tlo
sd

as
W
or
tG

ot
te
sz
u
sp
re
ch
en
.«

D
ie
Ph
ili
pp
er

m
üs
se
n
be
fü
rc
ht
en
,d

as
s
di
e
Fe
ss
el
n
de
s
A
po
st
el
s
di
e
B
rü
de
r
un
d
Sc
hw

es
te
rn

in
R
om

ve
rä
ng
st
ig
en

un
d
en
tm
ut
ig
en
,z
um

al
je
ne

da
m
it
re
ch
ne
n
m
üs
se
n,
eb
en
fa
lls

ge
fa
ng
en

ge
se
tz
tz
u
w
er
de
n.
D
oc
h
di
e
fr
eu
di
ge
,g
el
ös
te
un
d
ei
ns
ic
ht
ig
e
Ei
ns
te
llu
ng

de
sP

au
lu
sz
u
se
in
en 17

FE
IN
D
E
D
ES

K
RE

U
ZE

S
(P
H
IL
.3
:1
7-
4:
3)

In
m
itt
en

de
rÜ

be
rh
im
m
lis
ch
en

ni
ed
er
ge
se
tz
t

Ve
rs
19

en
de
tm

it
de
n
W
or
te
n:
»…

di
en

ur
au
fd
as
Ir
di
sc
he

si
nn
en
.«
D
em

st
el
lt
de
rA

po
st
el
Pa
u-

lu
si
n
de
n
Ve
rs
en

20
un
d
21

ge
ge
nü
be
r:
»U

ns
er
B
ür
ge
rtu

m
je
do
ch

is
ti
n
de
n
H
im
m
el
n,
w
oh
er

w
ir
au
ch

de
n
R
et
te
re
rw
ar
te
n,
de
n
H
er
rn

Je
su
sC

hr
is
tu
s,
de
rd

en
K
ör
pe
ru

ns
er
er
Er
ni
ed
rig

un
g

um
w
an
de
ln

w
ird

,u
m

de
m

K
ör
pe
rS

ei
ne
rH

er
rli
ch
ke
it
gl
ei
ch

ge
st
al
te
tz
u
w
er
de
n,
ge
m
äß

de
r

W
irk

un
gs
kr
af
t,
di
e
Ih
n
be
fä
hi
gt
,a
uc
h
Si
ch

da
s
A
ll
un
te
rz
uo
rd
ne
n.
«
D
ie
re
ch
te
G
es
in
nu
ng

is
t

di
e,
di
e
un
se
re
rB

er
uf
un
g
en
ts
pr
ic
ht
.N

ac
h
dr
ob
en

si
nd

w
ir
be
ru
fe
n,
w
o
C
hr
is
tu
si
st
,z
ur
R
ec
h-

te
n
G
ot
te
s
si
tz
en
d.
»A

uf
da
s
dr
ob
en

si
nn
et
,n
ic
ht
au
fd

as
au
fE

rd
en
!«

(K
ol
.3
:1
,2
).
W
ir
ha
be
n

ni
ch
td
ie
A
uf
ga
be
,a
uf

da
sI
rd
is
ch
e
zu

si
nn
en
,i
nd
em

w
ir
et
w
a
di
e
W
el
tv
er
be
ss
er
n
od
er
ch
ris
-

tia
ni
si
er
en

od
er
so
ga
rd

as
K
ön
ig
re
ic
h
G
ot
te
s
et
ab
lie
re
n
w
ol
le
n.
N
ei
n,
in
de
n
H
im
m
el
n
ha
be
n

w
ir
un
se
rB

ür
ge
rr
ec
ht
;h
ie
ra
uf

Er
de
n
si
nd

w
ir
Fr
em

dl
in
ge

od
er
G
äs
te
.A

ls
im

G
ei
st
in
m
itt
en

de
rü

be
rh
im
m
lis
ch
en

G
es
ch
öp
fe
in
C
hr
is
tu
s
Je
su
s
be
re
its

N
ie
de
rg
es
et
zt
e,
al
s
im

H
im
m
el
B
e-

fin
dl
ic
he

(E
ph
.2
:6
),
ha
be
n
w
ir
au
fd
er
Er
de

nu
rd
ie
A
uf
ga
be
,B

ot
sc
ha
fte
ra
us

de
rh
im
m
lis
ch
en

un
d
ge
is
tli
ch
en

W
el
tz
u
se
in
un
d
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D
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d
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pü
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D
az
u
sa
gt

Pa
ul
us

an
di
es
er

St
el
le
:E

ue
r
K
ör
pe
r

w
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w
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K
ohorten

von
biszu

1.000
M
ann,w

erC
hristusistund

w
ie
groß

derG
ew

inn
fürunsM

enschen
ausSeinerK

reuzigung
und

A
uferstehung

ist.

D
as

Evangelium
G
ottes

über
Seinen

Sohn,die
G
otteskraftzur

R
ettung

für
jeden

G
lau-

benden,w
urde

aufdiese
W
eise

schnellerund
w
eiterverbreitetals

Paulus
es

in
Freiheithätte

gelingen
können.

W
elche

Fesseln
tragen

w
ir»um

C
hristiw

illen«?
W
elche

A
nstrengungen

und
B
elastungen

nehm
en

w
irum

C
hristiw

illen
aufuns?

D
er

A
postelPaulus

istvordergründig
ein

G
ebundener

des
K
aisers,eigentlich

jedoch
ein

G
ebundenerdes

H
errn.Im

EpheserbriefschreibtPaulus:»Ich
spreche

euch
nun

zu
-ich,der

G
ebundene

im
H
errn,w

ürdig
derB

erufung
zu

w
andeln,zu

derihrberufen
w
urdet,m

italler
D
em

utund
Sanftm

ut,m
itG

eduld
einanderin

Liebe
ertragend«

(Eph.4:1,2).D
erA

postelistan
den

W
eg

C
hristigebunden,derW

ille
des

H
errn

allein
bindetihn.-Sind

auch
w
irin

unseren
G
edanken

und
H
andlungen

an
die

G
esinnung

C
hristigebunden

oderschw
ächen

w
irunseren

G
lauben

durch
unseren

Eigensinn?

D
ie
G
ebundenheitdesPaulusstim

m
tm

itderangebrochenen
Verw

altung
derG

nade
G
ottes

überein,in
dersein

Evangelium
die

volle
R
eife

und
A
usprägung

erfährt,w
ie
eingangsbereits

erw
ähnt.D

ie
Fesseln

des
A
postels

dem
onstrieren

besonders
zw

ei
D
inge:

Schw
achheit

und
Versöhnung.

W
iralle

kennen
die

A
ntw

ortunseres
H
errn

aufdes
Paulus

B
itte,da

derB
ote

Satans,der
ihm

einen
Splitterin

das
Fleisch

treibt,von
ihm

abstehen
m
öge:»D

irgenügtM
eine

G
nade;

denn
M
eine

K
raftw

ird
in

Schw
achheitvollkom

m
en

gem
acht.«

D
araufhin

rühm
tPaulus

sei-
ne

Schw
achheiten,dam

itdie
K
raftdes

C
hristus

überihm
zelte

(2.K
or.12:9).N

ichtdurch
die

A
ufhebung

der
Schw

achheiten,sondern
in

den
Schw

achheiten
erfahren

w
ir
heute

die
K
raft

desW
ortesG

ottes,die
K
raftderG

nade,den
kraftvollen

Zuspruch
durch

Seinen
G
eist.

Solange
Paulus

noch
das

K
önigreich

Israels
verkündigte,das

den
N
ationen

im
zukünfti-

gen
Ä
on

die
K
raftund

M
achtG

ottessichtbarund
greifbarvorA

ugen
führen

w
ird,w

urde
ihm

aufübernatürliche
W
eise

geholfen.G
erade

den
Philippern

stand
noch

eindrücklich
vorA

ugen,
dass

Paulus
durch

ein
Erdbeben

aus
dem

K
erkerin

Philippigerettetw
orden

w
ar;alle

Türen
hatten

sich
geöffnet,und

beiallen
G
efangenen

hatten
sich

die
Fesseln

gelockert(A
p.16:26).

D
ieseZeitistjetztvorbei.Von

nun
an

w
ird

dasEvangelium
desA

postelsPaulusin
allerkörper-

lichen
Schw

achheit,unterallen
Einschränkungen

und
untervielen

erschw
erenden

U
m
ständen

verkündigt.H
eute

istdas
Evangelium

A
usdruck

der
Schw

achheitG
ottes

--
an

m
enschlicher

W
eisheitund

K
raftund

anderem
,w

orauf
die

M
enschen

stolz
sind,gem

essen
--
denn

C
hris-

tusw
urde

ausSchw
achheitgekreuzigt(2.K

or.13:4).D
iese

größte
Schw

achheitG
ottes-w

elch
eine

K
raftliegtfüruns

G
laubenden

darin!»W
eilja

doch
die

Juden
Zeichen

fordern
und

die
G
riechen

W
eisheitsuchen,herolden

w
irdagegen

C
hristus

als
gekreuzigt,fürdie

Juden
etw

as
A
nstoßerregendes,fürdie

N
ationen

eine
Torheit.Ihnen

aber,den
B
erufenen,Juden

w
ie
auch

G
riechen,herolden

w
irC

hristusalsG
ottesK

raftund
G
ottesW

eisheit.D
enn

dasscheinbarTö-
richte

G
ottes

istw
eiserals

die
M
enschen,und

das
verm

eintlich
Schw

ache
G
ottes

iststärker
alsdie

M
enschen«

(1.K
or.1:22-25).
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FEIN
D
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D
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K
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(PH

IL.3:17-4:3)

So
w
erden

w
ir
m
itden

Versen
20

und
21

aufgerufen,als
B
ürger

der
H
im
m
elund

in
Er-

w
artung

derH
errlichkeitzu

w
andeln.D

asistdie
rechte

H
altung,die

unszudem
hilft,unseren

K
örperderErniedrigung

alsgekreuzigtanzusehen,sodassw
irnichtin

derG
esinnung

desFlei-
schesund

dam
italsFeinde

desK
reuzesC

hristiw
andeln.

D
esPaulusFreude

und
Siegeskranz

W
asfolgtdaraus,dassw

iralsN
achahm

erdesA
postelsPaulusaufdasZielzujagen,nach

dro-
ben,in

Erw
artung

derH
errlichkeit?

--D
arausfolgtein

festerStand
und

ein
G
leichgesinntsein

im
W
ettkam

pfam
Evangelium

,w
ie
Paulusesin

K
apitel4:1-3

darlegt:»D
aher,m

eine
B
rüder,

G
eliebte

und
Ersehnte,m

eine
Freude

und
m
ein

Siegeskranz,stehtalso
festin

dem
H
errn,m

ei-
ne

G
eliebten.D

erEuodia
spreche

ich
zu

und
derSyntyche

spreche
ich

zu,doch
in
dem

H
errn

aufdasselbe
zu

sinnen.Ja,ich
ersuche

auch
dich,m

ein
Jochgenosse

rechterA
rt,nim

m
dich

ihreran!B
eidew

ettkäm
pfen

zusam
m
en

m
itm

iram
Evangelium

,w
ieauch

K
lem

ensund
m
eine

übrigen
M
itarbeiter,deren

N
am

en
in
derR

olle
des

Lebens
sind.«

»D
aher«

--so
leitetPaulus

die
B
eschreibung

derFolgen
aus

dem
rechtverstandenen

K
apitelD

reiein.»D
aherstehtalso

festin
dem

H
errn,m

eine
G
eliebten.«

H
erzlich

und
in

inniger
persönlicher

Verbundenheitsprichter
die

Philipper
an.Er

nennt
sie

B
rüder,ja

»m
eine

B
rüder«;m

eine
G
eschw

ister
seid

ihr
alle,haben

w
ir
doch

alle
einen

Vater.»G
eliebte

und
Ersehnte«

nenntersie,denn
seine

ganze
Liebe,sein

ganzerEinsatz,seine
ganze

H
ingabe

gilt
ihnen.Er

sehnt
sich

danach,sie
zu

sehen
und

G
em

einschaft
m
it
ihnen

zu
haben.In

K
apitel1:8

haterihnen
geschrieben:»G

ottistm
ein

Zeuge,w
ie
ich

m
ich

nach
euch

allen
m
itinnersterR

egung
C
hristiJesu

sehne«.A
lsseine

Freude
und

seinen
Siegeskranz

bezeichnetersie.D
ie
Philippersind

ihm
in
derD

ienstleistung
ihres

G
laubens

(K
ap.2:17),in

ihrem
W
ettkam

pf
im

G
laubensgutseines

Evangelium
s
(K
ap.1:27)

eine
Freude.Ja,sie

sind
sein

Siegeskranz.D
ie
Philippersind

derErw
eis

dafür,dass
Paulus

nichtvergeblich
gelaufen

ist,seineM
ühehatFruchtbeiihnen

gebracht,Lob
und

Lohn
und

einen
Siegeskranzw

ird
ervor

derPreisrichterbühne
des

C
hristus

angesichts
derzurR

eife
gebrachten

Philipperbekom
m
en

(K
ap.2:16).

Euodia
und

Syntyche

Zw
eiM

itkäm
pferinnen

an
seinem

Evangelium
bedürfen

noch
der

Zurechtbringung:Euodia
und

Syntyche.Ersprichtihnen
zu,aufdasselbe

zu
sinnen.G

leichgesinntsollen
w
iralle

in
dem

sein,w
as

Paulus
in

K
apitelD

reiausgeführthat:D
ie
Erkenntnis

C
hristiJesu,unseres

H
errn,

stehtüberallem
.A

llesandere
istalsA

braum
zu

erachten
(Vers8).A

llein
die

G
erechtigkeitaus

G
ottaufgrund

desG
laubensC

hristieröffnetunsdie
ErkenntnisC

hristiSelbst,derK
raftSeiner

A
uferstehung

und
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em
einschaftSeinerLeiden,sodass

w
irzu

einem
A
uferstehungsleben

gelangen
können,zu

einem
W
andelund

D
iensthieraufErden,w

ie
w
irdiesnach

unsererA
uf-

erstehung
in

den
H
im
m
eln

tun
w
erden

(Verse
9
bis

11).D
em

einen
Zielsollen

w
ir
zujagen,

nach
dem

K
am

pfpreis
der

B
erufung

G
ottes

droben
in

C
hristus

Jesus
(Vers

14).D
arauf

m
ö-

gen
w
irbedachtsein;darin

sollen
w
iralle

gleichgesinntsein
(Verse

15
und

16).N
ichtaufdas

Irdische
sollen

w
irsinnen

(Vers19).
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Z
ur

Förderung
desE

vangelium
s

(Philipper
1:12-18)

D
er

A
postel

Paulus
ist

G
efangener

in
R
om

.Es
ist

ihm
gestattet

w
orden,m

it
dem

ihn
be-

w
achenden

K
rieger

für
sich

zu
bleiben.Zw

eiganze
Jahre

befindeter
sich

in
seiner

eigenen
M
ietw

ohnung
und

heißtalle
w
illkom

m
en,die

zu
ihm

kom
m
en.Er

heroldetdas
K
önigreich

G
ottes

und
lehrtm

itallem
Freim

utund
ungehindert,w

as
den

H
errn

Jesus
C
hristus

betrifft
(A
p.28:16,30,31).
In

diesen
Jahren,etw

a
um

60
und

61
n.C

hr.,istessow
eit,dassdasEvangelium

desA
pos-

tels
Paulus

inhaltlich
zum

Vollm
aß

kom
m
t,und

zw
arm

itderN
iederschriftdes

Epheser-,des
Philipper-

und
des

K
olosserbriefes.Paulus

m
achtnun

das
ihm

eigens
enthüllte

Evangelium
(G
al.l:12)in

derganzen
R
eife

bekannt.Er
beschreibtdie

erhabensten
H
errlichkeiten

C
hristi

Jesu
und

unsere
geistlichen

Segnungen
in
Ihm

inm
itten

derüberhim
m
lischen

B
ereiche.

D
ie
herausgerufene

G
em

einde
derPhilipper,die

G
em

einde,die
ihm

auch
jetztw

iederein-
m
aletw

aszu
seinem

B
edarfgesandthatte,istbrennend

am
Ergehen

ihresA
postelsinteressiert.

U
nd

Pauluslässtsie
m
itdem

B
riefan

die
Philipperden

Stand
seinerpersönlichen

A
ngelegen-

heiten
w
issen,ja

m
ehrnoch:erkennen.

Erschreibtin
Philipper1:12,13:»Ich

beabsichtige
aber,B

rüder,euch
erkennen

zu
lassen,

dass
m
eine

A
ngelegenheiten

eherzurFörderung
des

Evangelium
s
geführthaben,sodass

bei
dem

ganzen
Prätorium

und
allen

übrigen
m
eine

Fesseln
alsum

C
hristiw

illen
offenbargew

or-
den

sind.«
»Ich

beabsichtige
aber,B

rüder,euch
erkennen

zu
lassen

…
«
D
arum

gehtes
dem

A
postel,

näm
lich

dasssie
nichtnurinform

iertsind,sondern
erkennen.U

m
Erkenntniszu

erlangen,sind
geistliche

W
eisheitund

geistliches
Verständnis

nötig,geschultam
W
ortG

ottes.B
rüder

und
Schw

estern,gew
inntdie

geistliche
Einsicht,w

illPaulus
sagen,dass

m
eine

äußeren
Lebens-

um
stände

den
R
eifestand

m
eines

Evangelium
s
illustrieren;

versteht,dass
m
eine

G
efangen-

schaftm
itdem

uns
angehenden,zurVollkom

m
enheitgelangten

G
laubensgutübereinstim

m
t.

Ihr
seht,dass

G
ottnichtSeinen

Zorn
über

die
W
eltergießt,die

den
B
otschafter

C
hristiJe-

su
gefangenhält,sondern

Frieden
hältund

dam
itdie

B
otschaftSeiner

Versöhnung
m
itallen

M
enschen

deutlich
unterm

alt.Ihrseht,dass
die

m
itdem

Evangelium
des

K
önigreichs

Israels
verbundenen

M
achttaten,zum

B
eispielw

underbare
B
efreiungen

ausG
efängnissen,jetztnicht

m
ehr

geschehen,w
as

die
Tatsache

unterstreicht,dass
alle

eure
Segnungen

nunm
ehr

geistli-
cher

und
überhim

m
lischer

A
rtsind.M

ögtihr
die

W
ende

erkennen,w
illPaulus

sagen,m
ögt

ihr
erkennen,dass

eine
neue

Verw
altung

(oder:Verfahrensordnung)
G
ottes,näm

lich
die

der

14

Freueteuch
in
dem

H
errn

allezeit!
(Philipper

4:4-9)

M
itden

Versen
4
bis9

im
vierten

K
apitelkom

m
tderA

postelPauluszum
A
bschlussdesH

aupt-
teilsseinesB

riefesan
die

Philipper.Seine
Erm

ahnungen
zurN

achahm
ung

haben
den

größten
R
aum

in
dem

B
riefeingenom

m
en.In

K
apitelZw

eihaterunsC
hristiG

esinnung
derErniedri-

gung
bis

zum
K
reuzestod

vorA
ugen

geführt,die
auch

in
uns

sein
soll,indem

w
irden

B
ruder

und
die

Schw
esterin

D
em

utuns
selbstfürüberlegen

erachten.Sodann
hateruns

Tim
otheus

und
Epaphroditusalsunsere

Vorbilderim
W
ettkam

pfdesD
ienstesam

Evangelium
aufgezeigt.

In
K
apitelD

reibeschreibterseine
eigene

H
altung:Ererachtetalle

w
eltlichen

und
religiösen

Vorzüge
und

Leistungen
fürA

braum
,w

eildie
ErkenntnisC

hristiJesu,unseresH
errn,überal-

lem
steht.Erjagtdanach,ob

erw
ohlergreifen

m
öge,w

ozu
erauch

von
C
hristusJesusergriffen

w
orden

ist,und
darfdann

in
Vers17

sagen:»W
erdetm

eine
M
itnachahm

er,B
rüder.«

W
ersich

dieZusprüchedesPhilipperbriefszu
H
erzen

nim
m
tund

seinen
W
andelund

D
ienst

danach
ausrichtet,erfährtdie

Freude
im

H
errn,des

W
eiteren

den
Frieden

G
ottes

und
die

G
e-

m
einschaftm

itdem
G
ottdesFriedens.Zu

diesem
H
öhepunktführtPaulusunsschrittw

eise
in

unserem
Schriftabschnitt.

Freuteuch!

Erbeginntin
Vers4

m
itderA

ufforderung:»Freuteuch
in
dem

H
errn

allezeit!N
ochm

alsw
ill

ich
betonen:Freuteuch!«

U
nsere

B
erufung

zurG
em

einschaftm
itdem

Sohn
G
ottes,unserem

H
errn

JesusC
hristus(1.K

or.1:9),isteine
B
erufung

zurFreude,denn
in
C
hristusJesussind

w
ir

m
itjedem

geistlichen
Segen

inm
itten

der
überhim

m
lischen

G
eschöpfe

gesegnet(Eph.1:3).
D
iese

Freude
über

unsere
R
echtfertigung,A

ussöhnung
und

R
ettung,über

unseren
G
naden-

stand,unseren
Sohnesstand

und
vieles

andere
m
ehrsollen

w
irausw

irken.W
irsollen

w
eiter-

geben,w
asw

irem
pfangen

haben.D
asgeschiehtin

unserem
W
andelim

H
errn

und
einem

hin-
gebungsvollen

D
ienst,w

ie
derA

postelPaulus
ihn

w
ieder

und
w
ieder,insbesondere

aber
im

Philipperbrief,vorgezeichnethat.D
ie
Folgen

einessolchen
D
ienstes,derderüberström

enden
G
nade

und
derVersöhnung

G
ottesm

itderW
eltgem

äß
ist,istFreude,vertiefte

Freude,Freude
in
ihrerFülle.Paulushatden

Philippern
den

W
eg

zu
dieserFreude

geebnet,sodassseine
A
uf-

forderung
aufvorbereitete

H
erzen

trifft:»Freuteuch
in
dem

H
errn

allezeit!«
U
nd

fürden
Fall,

dassnoch
jem

and
zögern

sollte,fügterhinzu:»N
ochm

alsw
illich

betonen:Freuteuch!«
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Einzelnen

gesteckthat,istesfürden
A
postelnurfolgerichtig

und
gerecht,genau

daraufzu
sinnen.N

ach
etw

as
anderem

zu
trachten,w

äre
ungerecht.Ersinntalso

darauf,w
ie
erdie

Philipperfördern
kann.Sein

B
riefdientdazu.

M
itteilnehm

eran
derG

nade
desPaulus

In
Vers

7
b
folgtdie

B
egründung

für
sein

Sinnen:»…
w
eilihr

alle
(da

ihr
m
ich

im
H
erzen

habt,in
m
einen

Fesseln
w
ie
auch

in
derVerteidigung

und
B
estätigung

desEvangelium
s)M

it-
teilnehm

eran
m
einerG

nade
seid.«

Ich
kürze

diesen
Satz

aufdie
H
auptaussage:

»…
w
eilihralle

M
itteilnehm

eran
m
einerG

nade
seid.«

D
ie
H
eiligen

in
M
azedonien

sind
ebenso

w
ie
w
irM

itteilnehm
eran

derdem
Paulusgew

ährten
G
nade.U

nsallen
istgenauso

viel
G
nade

zuteilgew
orden

w
ie
dem

Saulus.»G
laubw

ürdig
istdas

W
ortund

jeden
W
illkom

m
ens

w
ert«,bezeugt

er
im

l.Tim
otheusbrief

1:15,16,"»dass
C
hristus

Jesus
in

die
W
eltkam

,um
Sünderzu

retten,von
denen

ich
dererste

bin.Jedoch,ebendeshalb
erlangte

ich
Erbarm

en,auf
dass

Jesus
C
hristus

an
m
ir,als

erstem
,säm

tliche
G
eduld

zurSchau
stelle,denen

als
M
uster,

die
künftig

an
Ihn

glauben,zu
äonischem

Leben.«
Vergessen

w
irdesw

eiteren
nicht,dassG

ott
uns

berufen
hat»nach

Seinem
eigenen

Vorsatz
und

derG
nade,die

uns
in

C
hristus

Jesus
vor

äonischen
Zeiten

gegeben
ist«

(2.Tim
.1:9).VorB

eginn
derÄ

onen,alldergroßen
biblischen

Zeitalter,w
ählte

G
ottSaulus

w
ie
auch

uns
aus.A

ufderG
rundlage

dieserG
nade

riefEruns
aus

derW
eltheraus

und
beriefEruns

in
die

G
em

einschaftm
itSeinem

Sohn.U
nd

w
elch

eine
G
nade

istesdoch,äonischesLeben
in
C
hristusJesushaben

zu
dürfen

(R
öm

.6:23),also
bereits

w
ährend

derzukünftigen
Ä
onen

unvergängliches
Leben

zu
haben,w

enn
die

N
ichtberufenen

noch
totsind.

10

FREU
ET

EU
C
H
IN

D
EM

H
ERRN

ALLEZEIT!(PH
IL.4:4-9)

Paulusschreibt:»Im
übrigen,B

rüder,allesw
asw

ahrist,allesw
asehrbar,allesw

asgerecht,
alles

w
as

lauter,alles
w
as

freundlich,alles
w
as

w
ohllautend

ist,w
enn

es
irgendeine

Tugend
oderw

enn
esirgendeinen

Lobpreisgibt,so
ziehtdiesein

B
etracht.W

asihrauch
von

m
irgelernt

und
erhalten,gehörtund

an
m
irgew

ahrthabt,das
setztin

die
Tatum

;dann
w
ird

derG
ottdes

Friedens
m
iteuch

sein.«
W
as

Paulus
»im

Ü
brigen«

sagt,istnichtnebensächlich,sondern
das

Ü
brige,w

as
unbedingt

noch
dazugehört,um

die
A
usführungen

des
Philipperbriefs

auf
das

Vollm
aß

zu
bringen.

A
chtTugenden

sind
es,die

w
ir
in

B
etrachtziehen

sollen,dam
itunsere

Freude
vollstän-

dig
w
erde.Es

bestehtauch
ein

Zusam
m
enhang

m
itunsererLindigkeit:sie

kann
in
alldiesen

H
andlungen

zum
A
usdruck

gebrachtw
erden.

D
ie
achtTugenden

haben
allesam

tnichtden
bürgerlichen

Sittenkodex
zum

M
aßstab;sie

sind
nichtim

Sinnederheidnischen
Ethik

zu
begreifen,sondern

w
erden

allein
vom

W
ortG

ottes
geprägt.

Sie
sind

paarw
eise

geordnet:

•
W
ahrund

ehrbar:W
ahristdasW

ortG
ottes,und

ehrbarist,w
asdasW

ortG
ottesunsals

unsererEhrfurchtw
ürdig

vorA
ugen

führt;

•
gerechtund

lauter:U
nsere

G
erechtigkeitseiw

ie
die

G
erechtigkeitG

ottes,die
Er

uns
angerechnethat,und

die
derneuen

M
enschheitentspricht,die

G
ottin

G
erechtigkeitund

huldvoller
H
eiligkeitder

W
ahrheiterschafft(Eph.4:24).U

nsere
Lauterkeitseiw

ie
die

R
einheitunseresH

errn
JesusC

hristus;

•
freundlich

und
w
ohllautend:U

nsere
FreundlichkeitsollausderM

enschenfreundlichkeit
G
otteserw

achsen,die
Erunsin

SeinerB
arm

herzigkeiterw
iesen

hat(Tit.3:4).W
ie
einen

W
ohllaut,so

angenehm
sollen

unsdie
M
itm

enschen
em

pfinden.

•
jede

Tugend
und

jeden
Lobpreis:A

lles,w
as

tugendhaftist,w
as

w
ertvollund

hilfreich,
gut,w

ohlgefällig
und

vollkom
m
en

vorG
ottes

A
ngesichtist,sollen

w
irin

B
etrachtzie-

hen.A
lles,w

as
derVerm

ehrung
des

Lobpreises
G
ottes

nach
dem

W
illen

unseres
H
errn

Jesus
C
hristus

dient,alles,w
as

zurw
eiteren

Verherrlichung
unseres

G
ottes

und
Vaters

im
N
am

en
unseresH

errn
JesusC

hristusbeiträgt--daraufsollen
w
irsinnen.

W
enn

w
irdieseachtTugenden

beherzigen,dann
w
andeln

w
irin

N
euheitdesLebens(R

öm
.6:4),

dann
w
andeln

w
ir
geistgem

äß,dann
w
ird

unser
W
ettkam

pf
im

D
ienst

der
Verbreitung

des
Evangelium

s
des

C
hristus

nicht
durch

persönliche
U
nart

beeinträchtigt.W
enn

w
ir
auf

die-
sesachtfache

W
ohlverhalten

bedachtsind,dann
führen

w
irein

A
uferstehungsleben

und
einen

W
andel,deres

verdient,m
itSeinem

N
am

en
verknüpftzu

w
erden

--einen
W
andelim

H
errn;

ein
solcherW

andelund
D
ienstim

H
errn

m
achtunsungeschm

älerte
Freude.

N
achahm

erdesApostelsPaulus

U
nsere

Freude
und

unserFriede
w
erden

vollkom
m
en

sein,w
enn

w
irden

A
postelPaulusnach-

ahm
en

(K
ap.3:17)

und
alles

tun,w
as

w
ir
von

ihm
gelerntund

erhalten,gehörtund
an

ihm
gew

ahrthaben
(Vers

9).D
as

vierfache
Tun

w
eistaufdie

A
llseitigkeitderA

ussage
hin.W

as87



M
IT
TE

IL
N
EH

M
ER

AN
D
ER

G
N
AD

E
(P
H
IL
.1
:1
-1
1)

D
ie
Be

is
te
ue
rz
um

Ev
an
ge
liu

m

In
Ve
rs
5
fä
hr
tP

au
lu
s
fo
rt:

»
…

w
eg
en

eu
re
rB

ei
st
eu
er

zu
m

Ev
an
ge
liu
m

vo
m

er
st
en

Ta
g
an

bi
sn

un
.«
D
er
B
ei
tra
g
de
rP

hi
lip
pe
rz
ur
Ve
rb
re
itu
ng

de
sE

va
ng
el
iu
m
sd

es
A
po
st
el
sP

au
lu
su

nd
zu
rU

nt
er
st
üt
zu
ng

de
re
r,
di
e
si
ch

in
en
ts
pr
ec
he
nd
en

D
ie
ns
te
n
m
üh
en
,i
st
es

ni
ch
ta
ls
so
lc
he
r,

w
es
ha
lb
Pa
ul
us

m
it
Fr
eu
de
n
fle
ht
,d
en
n
er
su
ch
tn
ic
ht
di
e
G
ab
e,
so
nd
er
n
di
e
Fr
uc
ht
de
sG

la
u-

be
ns

(K
ap
.4
:1
7)
.N

ur
G
ab
en

un
d
D
ie
ns
te
,d
ie
G
ei
st
es
fr
uc
ht

si
nd
,v
er
he
rr
lic
he
n
un
se
re
n
G
ot
t

un
d
Va
te
r(
K
ap
.1
:1
1)
.D

ar
um

ge
ht
es

de
m
A
po
st
el
.

D
ie
B
ei
st
eu
er

de
rP

hi
lip
pe
ri
st
ko
nk
re
tg

ew
or
de
ne

G
em

ei
ns
ch
af
ti
n
de
rE

va
ng
el
iu
m
sv
er
-

kü
nd
ig
un
g,
ih
re
G
ab
e
is
te
in
e
tre
ff
lic
he

A
nt
ei
ln
ah
m
e
am

W
or
td
es
ve
rh
er
rli
ch
te
n
C
hr
is
tu
s,
da
s

Pa
ul
us

ve
rk
ün
di
gt
e.
Er

be
st
ät
ig
ti
hn
en

in
K
ap
ite
l4
:1
4,
16
:»
…

ih
rh

an
de
lt
tre
ff
lic
h,
an

m
ei
ne
r

D
ra
ng
sa
lm

it
te
ilz
un
eh
m
en
.…

D
en
n
au
ch

al
s
ic
h
in
Th

es
sa
lo
ni
ch

w
ar
,s
an
dt
et
ih
rm

ir
ei
nm

al
od
er

zw
ei
m
al

et
w
as

fü
r
m
ei
ne
n
B
ed
ar
f.«

U
nd

au
s
H
eb
rä
er

13
:1
6
w
is
se
n
w
ir:

»V
er
ge
ss
t…

ni
ch
td
es

W
oh
ltu
ns

un
d
de
rB

ei
st
eu
er
,d
en
n
an

so
lc
he
n
O
pf
er
n
ha
tG

ot
tW

oh
lg
ef
al
le
n.
«
Ü
be
r

G
ot
tW

oh
lg
ef
äl
lig
es

fr
eu
ts
ic
h
Pa
ul
us

so
m
it.
Vo

m
er
st
en

Ta
g
an

bi
s
nu
n
st
an
de
n
di
e
Ph
ili
pp
er

ih
m

be
i.
So

ei
ne

vo
rb
ild
lic
he

G
em

ei
nd
e
w
ar

si
ch
er

ei
ne

Se
lte
nh
ei
t;
di
e
K
or
in
th
er

je
de
nf
al
ls

ge
hö
rte
n
ni
ch
td
az
u.
Er

sc
hr
ie
b
ih
ne
n
in
2.
K
or
in
th
er
11
:8
,9
:»
A
nd
er
e
he
ra
us
ge
ru
fe
ne

G
em

ei
n-

de
n
ha
be

ic
h
be
ra
ub
t,
in
de
m

ic
h
K
os
tra
tio
ne
n
na
hm

,u
m

de
n
D
ie
ns
ta
n
eu
ch

zu
tu
n.
A
ls
ic
h

be
ie
uc
h
an
w
es
en
d
w
ar

un
d
M
an
ge
ll
itt
,f
ie
li
ch

ni
em

an
de
m

zu
r
La
st
,d

en
n
m
ei
ne
n
M
an
ge
l

fü
llt
en

di
e
B
rü
de
ra

uf
,d
ie
da
m
al
s
au
s
M
az
ed
on
ie
n
ka
m
en
.«
O
b
di
e
K
or
in
th
er
si
ch

du
rc
h
di
e

Ve
rs
öh
nu
ng
sg
na
de

de
sz

w
ei
te
n
B
rie
fe
sä

nd
er
n
lie
ße
n?

In
Ph
ili
pp
ih
at
di
e
G
na
de

sc
ho
n
Fr
uc
ht

ge
br
ac
ht
,w

ie
w
ir
au
s2

.K
or
in
th
er
8:
1-
5
w
is
se
n:

»W
ir
m
ac
he
n
eu
ch

nu
n,
B
rü
de
r,
m
it
de
rG

na
de

be
ka
nn
t,
di
e
G
ot
ti
n
de
n
he
ra
us
ge
ru
fe
ne
n

G
em

ei
nd
en

M
az
ed
on
ie
ns

ge
ge
be
n
ha
t:
in
D
ra
ng
sa
lv
ie
lfa
ch

be
w
äh
rt,

fli
eß
td
as
Ü
be
rm

aß
ih
re
r

Fr
eu
de

be
ii
hr
er
tie
fe
n
A
rm

ut
in
de
n
R
ei
ch
tu
m
ih
re
rG

ro
ßm

ut
üb
er
.I
ch

be
ze
ug
e,
da
ss
si
e
na
ch

K
rä
fte
n,
ja
üb
er
ih
re
K
ra
ft,

au
se
ig
en
em

A
nt
rie
b
un
sm

it
vi
el
em

Zu
sp
ru
ch

um
de
n
G
un
st
er
w
ei
s

de
rG

em
ei
ns
ch
af
td

es
D
ie
ns
te
s
fü
rd

ie
H
ei
lig
en

an
fle
ht
en
.U

nd
di
es

ni
ch
tn

ur
so
,w

ie
w
ir
es

er
w
ar
te
th
at
te
n,
so
nd
er
n
si
e
ga
be
n
si
ch

se
lb
st
zu
er
st
de
m
H
er
rn

un
d
da
nn

au
ch

un
s
na
ch

de
m

W
ill
en

G
ot
te
s.«

-M
ög
en

au
ch

w
ir
de
n
R
ei
ch
tu
m
de
rG

na
de

er
ke
nn
en
,d
en

w
ir
in
C
hr
is
tu
sJ
es
us

ha
be
n,
da
m
it
w
ir
zu

ei
ne
rD

ie
ns
tg
em

ei
ns
ch
af
tw

er
de
n
un
d
Fr
uc
ht
br
in
ge
n.

D
as

gu
te
W
er
k
de
sD

ie
ns
te
s

W
ir
le
se
n
Ve
rs
6:

»U
nd

ic
h
ha
be

eb
en

di
es

Ve
rtr
au
en
,d
as
s
Er
,d
er

un
te
re

uc
h
da
s
gu
te
W
er
k

an
ge
fa
ng
en

ha
t,
es

bi
sz

um
Ta
ge

Je
su

C
hr
is
ti
au
ch

vo
lle
nd
en

w
ird

.«
So
lc
h
ei
n
gu
te
sW

er
k
de
r

B
ei
st
eu
er
zu
m
Ev

an
ge
liu
m
un
d
de
sM

itw
irk

en
sa
n
de
rV

er
br
ei
tu
ng

de
sE

va
ng
el
iu
m
sd

es
A
po
s-

te
ls
Pa
ul
us

is
tn
ic
ht
in
je
de
rG

em
ei
nd
e
zu

fin
de
n,
do
ch

un
se
rh
er
rli
ch
er
un
d
tre
ue
rG

ot
tb
er
ei
te
t

Si
ch

im
m
er
w
ie
de
rg

ol
de
ne

un
d
si
lb
er
ne

G
ef
äß
e
zu

Se
in
er
Eh

re
zu
,i
nd
em

Er
da
sW

ol
le
n
un
d

da
sW

irk
en

na
ch

Se
in
em

W
oh
lg
ef
al
le
n
in
de
n
Se
in
en

be
w
irk

t(
K
ap
.2
:1
3)
.P
au
lu
sh

at
da
sV

er
-

tra
ue
n
zu

G
ot
t,
da
ss

Er
un
te
r
de
n
Ph
ili
pp
er
n
da
s
gu
te
W
er
k
de
r
M
itt
ei
ln
ah
m
e
am

D
ie
ns
tb

is
zu
m
Ta
ge

Je
su

C
hr
is
ti
vo
lle
nd
en

w
ird

.D
ie
se
rh
er
rli
ch
e
Ta
g
is
td
er
,a
uf
de
n
un
se
rH

er
rs
eh
nl
ic
h

w
ar
te
t,
um

un
si
n
de
n
Lu

ftr
au
m
en
tg
eg
en
zu
ko
m
m
en

un
d
in
Se
in
üb
er
hi
m
m
lis
ch
es
K
ön
ig
re
ic
h

zu
fü
hr
en
.D

ie
in
C
hr
is
tu
sE

nt
sc
hl
af
en
en

w
er
de
n
au
fe
rs
te
he
n
un
d
zu
gl
ei
ch

un
d
zu
sa
m
m
en

m
it 9

FR
EU

ET
EU

C
H
IN

D
EM

H
ER

RN
AL

LE
ZE

IT
!(
PH

IL
.4
:4
-9
)

w
ir
vo
n
ih
m

ge
le
rn
tu

nd
er
ha
lte
n
ha
be
n
--
da
s
is
ts
ei
n
Ev

an
ge
liu
m
,d

as
ih
m

ei
ge
ns

en
th
ül
lt

w
ur
de

(G
al
.1
:1
2)
,s
ei
ne

kö
st
lic
he

Le
hr
e,
an

di
e
w
ir
üb
er
ge
be
n
w
ur
de
n
(R
öm

.6
:1
7)
,d
ie
w
ir
er
-

le
rn
en

so
lle
n
(R
öm

.1
6:
17
),
m
it
de
rw

ir
un
s
tä
gl
ic
h
er
nä
hr
en

(1
.T
im
.4
:6
)u

nd
de
rw

ir
vo
lle
nd
s

fo
lg
en

so
lle
n
(2
.T
im
.3
:1
0)
.-
-W

as
w
ir
vo
n
Pa
ul
us

ge
hö
rt
un
d
an

ih
m
ge
w
ah
rt
ha
be
n
--
da
s
is
t

se
in
vo
rb
ild
lic
he
s
Ve
rh
al
te
n,
se
in
G
ot
tw

oh
lg
ef
äl
lig
er
W
an
de
l,
se
in
hi
ng
eb
un
gs
vo
lle
rD

ie
ns
t.

Pa
ul
us

is
te
in
le
be
nd
er
B
rie
f,
ei
n
B
rie
fC

hr
is
ti,
C
hr
is
tu
sk

an
n
m
an

an
ih
m
er
ke
nn
en
.P
au
lu
si
st

di
e
pr
ak
tis
ch
e
D
ar
st
el
lu
ng

se
in
er
Le
hr
e.
Le
hr
e
un
d
Le
be
n
st
im
m
en

be
ii
hm

üb
er
ei
n.

D
er

G
ot
td
es

Fr
ie
de
ns

M
ög
en

w
ir
de
m
na
ch

al
le
s,
w
as

w
ir
vo
n
de
m
A
po
st
el
Pa
ul
us

ge
le
rn
tu
nd

er
ha
lte
n,
ge
hö
rt
un
d

an
ih
m
ge
w
ah
rt
ha
be
n,
in
di
e
Ta
tu
m
se
tz
en

un
d
de
rG

ot
td
es

Fr
ie
de
ns

w
ird

m
it
un
ss
ei
n.

W
ie
be
re
its

an
ge
de
ut
et
,d
ür
fe
n
w
ir
Fr
ie
de
n
m
it
G
ot
th

ab
en
,s
of
er
n
w
ir
gl
au
be
n,
da
ss

w
ir

al
le
in
du
rc
h
de
n
G
la
ub
en

C
hr
is
ti
Je
su

ge
re
ch
tfe
rti
gt
si
nd

(R
öm

.5
:1
).
(W

er
m
it
ei
ge
ne
n
Le
is
tu
n-

ge
n
vo
rG

ot
te
tw
as

er
re
ic
he
n
w
ill
,w

ird
ke
in
en

Fr
ie
de
n
m
it
G
ot
th
ab
en
,w

ei
la
lle
s
Ei
ge
ne

ni
e

au
sr
ei
ch
en
d
is
tu

nd
nu
rz

ei
gt
,d
as
s
m
an

da
s
K
re
uz

C
hr
is
ti
ve
ra
ch
te
tu

nd
di
e
G
na
de

ab
le
hn
t.)

In
Ve
rs
7
ha
be
n
w
ir
vo
n
de
m
Fr
ie
de
n
G
ot
te
sg

eh
ör
t,
vo
n
de
m
Fr
ie
de
n,
de
ru

ns
er
e
H
er
ze
n
un
d

un
se
re
G
ed
an
ke
n
be
w
ah
rt,

w
en
n
w
ir
Ih
m
un
se
re
B
itt
en

m
it
D
an
ks
ag
un
g
vo
rtr
ag
en
.U

nd
nu
n

le
se
n
w
ir
in
Ve
rs
9
vo
m
G
ot
td
es

Fr
ie
de
ns
.

Fr
ie
de

is
tS

ei
ne

W
es
en
sa
rt.

D
ie
se
rG

ot
tS

el
bs
t,
au
s
de
m
al
le
un
se
re
ge
is
tli
ch
en

un
d
üb
er
-

hi
m
m
lis
ch
en

Se
gn
un
ge
n
st
am

m
en
,d

ie
w
ir
in

C
hr
is
tu
s
Je
su
s
ha
be
n
(E
ph
.1
:3
),
w
ird

m
it
un
s

se
in
.G

ot
tw

ird
m
it
un
s
se
in

--
w
el
ch

ei
ne

ge
w
al
tig
e
Ve
rh
ei
ßu
ng
!
W
er

tu
t,
w
as

Pa
ul
us

sa
gt
,

de
m
w
ird

di
e
Er
fa
hr
un
g
de
rG

em
ei
ns
ch
af
tm

it
G
ot
tz
ut
ei
l.
D
as

is
td
er
H
öh
ep
un
kt
de
rF

re
ud
e:

G
em

ei
ns
ch
af
tm

it
de
m
G
ot
td
es

Fr
ie
de
ns
!

A
ls
so
lc
he
,d
ie
al
le
sa
ls
ve
rw
irk

te
ra
ch
te
n,
w
ei
ld
ie
Er
ke
nn
tn
is
C
hr
is
ti
Je
su
,u
ns
er
es
H
er
rn
,

üb
er
al
le
m
st
eh
t(
K
ap
.3
:8
);
al
ss
ol
ch
e,
di
en

ur
di
eG

er
ec
ht
ig
ke
it
au
sG

ot
ta
uf
gr
un
d
de
sG

la
ub
en
s

C
hr
is
ti
ha
be
n,
um

Ih
n
zu

er
ke
nn
en

un
d
di
e
K
ra
ft
Se
in
er
A
uf
er
st
eh
un
g
un
d
di
e
G
em

ei
ns
ch
af
t

Se
in
er
Le
id
en
,o
b
w
ir
et
w
az
u
de
rA

us
au
fe
rs
te
hu
ng
,d
er
au
sd
en

To
te
n,
ge
la
ng
te
n
(K
ap
.3
:1
0,
11
);

al
ss
ol
ch
e,
di
es
om

it
C
hr
is
tu
sg

ew
on
ne
n
ha
be
n
un
d
al
si
n
Ih
m
be
fu
nd
en

w
er
de
n,
ha
be
n
w
ir
au
ch

di
e
G
em

ei
ns
ch
af
tm

it
un
se
re
m

gr
oß
en

un
d
he
rr
lic
he
n
G
ot
tu

nd
Va
te
rg

ew
on
ne
n
un
d
w
er
de
n

w
ir
au
ch

in
de
rG

em
ei
ns
ch
af
tm

it
Ih
m
,u
ns
er
em

Va
te
r,
be
fu
nd
en
.

»W
er
de
tm

ei
ne

M
itn
ac
ha
hm

er
«
(K
ap
.3
:1
7)
m
ög
en

w
ir
da
ra
uf
A
ch
tg
eb
en
,l
ie
be

B
rü
de
ru
nd

Sc
hw

es
te
rn
,w

as
un
se
rA

po
st
el
Pa
ul
us

sc
hr
ei
bt
,d
am

it
w
ir
ni
ch
td
ar
an

vo
rb
ei
gl
ei
te
n
--
»d
an
n

w
ird

de
rG

ot
td
es

Fr
ie
de
ns

m
it
eu
ch

se
in
.«

88



M
ITTEILN

EH
M
ER

AN
D
ER

G
N
AD

E
(PH

IL.1:1-11)

denn
er

verkündigtden
Philippern

keine
neuen

W
ahrheiten,sondern

suchtsie
an

den
jetzt,

in
derneu

angebrochenen
Verw

altung
derG

nade
G
ottes,allein
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D
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ngehörigerderalten

M
enschheit,etw

a
durch

dasH
alten

desG
esetzeserringen

zu
können

m
eint,sondern

die
durch

den
G
lauben

C
hristi,die

G
erechtigkeitaus

G
ottaufgrund

des
G
lau-

bens.Zu
w
elchem

Zw
eck?

--U
m
zurErkenntnis

C
hristiJesu

zu
kom

m
en

und
zurErkenntnis

derK
raftSeinerA

uferstehung.D
iese

K
rafterkenntm

an
nur,w

enn
m
an

sich
alszusam

m
en

m
it

C
hristus

gekreuzigtw
eiß,als

m
itgestorben

und
m
itbegraben.W

enn
m
an

so
die

alte
M
ensch-

heitvöllig
beiseite

gestellthat,dann
dürfen

w
irw

issen,dassw
irauch

zusam
m
en

m
itC

hristus
auferstanden

sind.W
irsind

nun
A
ngehörige

derneuen
M
enschheit,die

in
N
euheitdesLebens

w
andelt,in

derK
raftSeinerA

uferstehung
(R
öm

.6:1-11).
So

gekräftigt--in
derG

nadegekräftigt--verm
ögen

w
irin

allen
Lebenslagen

genügsam
und

froh
zu

sein,unserem
hohen

G
nadenstand

entsprechend.U
nd

w
irsind

fähig
--fähig

gem
acht

--allezeitund
in
allem

und
fürallesvon

H
erzen

zu
danken

(Eph.5:20;1.Thess.5:18).Ja,alles
verm

ögen
w
irin

Ihm
,derunskräftigt,C

hristus!

M
itteilnehm

eran
derD

rangsaldesPaulus

Paulusschreibtin
Vers14:»Indessen,ihrhandelttrefflich,an

m
einerD

rangsalm
itteilzuneh-

m
en.«

H
ierw

ird
uns

ideales
Tun

vorA
ugen

gestellt.»Seies,dass
ein

G
lied

leidet,so
leiden

alle
G
lieder

m
it«

(1.K
or.12:26)

istleichtgesagt,denn
es

istso,dass
nur

diejenigen
an

der
D
rangsaldesA

postelsPaulusteilnehm
en

w
ollen

und
können,die

w
issen,dasssie

Teilnehm
er

derdem
Paulusgew

ährten
G
nade

sind
(K
ap.1:7).W

enn
m
an

dasihm
anvertraute

G
laubensgut

(R
öm

.16:25;G
al.2:7;Eph.3:8;2.Tim

.1:12;Tit.1:3)
nichtkennt,nichtw

ertschätztund
nicht

verbreiten
w
ill,dann

setztm
an

sich
auch

nichtfürdie
Verkündigerund

die
anderen

M
itarbei-

terein,denen
dieses»Evangelium

derH
errlichkeitdesglückseligen

G
ottes«

(1.Tim
.1:11)am

H
erzen

liegt.D
iesesEvangelium

--nichtdasderzw
ölfA
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